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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 29. 
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guten Preſſe. 4) Wege bei Flankenſtein. 


Inland. 3 
Berlin, 24. Maj. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Landrath und Kreis-Feuer⸗ 
Sozietäts = Direktor von Arnim zu Genthin den 


Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Hauptmann a.“ 


D., Gymnaſial⸗ und Stadt⸗Kaſſen-Rendanten von 
Griesheim zu Hamm, den Rothen Adler-Orden vler⸗ 
ter Klaſſe; ſo wie dem katholiſchen Schullehrer Lücke⸗ 
rath zu Hennef, im Regierungsbezick Köln, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den Land- und Stadt: 
gerichts Direktor Neumann zu Pillkallen zum Direk⸗ 
tor des Land- und Stadtgerichts zu Marienburg und 
zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath des Marienburger Kreiſes; 
und den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſ ſſor und Gerichts⸗Com⸗ 
miſſarius Stratmann zu Menden zum Land- und 
Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen. 

Der Inſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober⸗Landesge⸗ 
tichte zu Breslau, Juſtizrath Fränkel, iſt auf ſein 
Anſuchen in gleicher Eigenfhaft an das dortige Stadt: 
gericht, unter Beibehaltung des Notariats im Departe⸗ 
ment des genannten Ober-Landesgerichts; und der Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius und Notarius Schmidt, zu Ratibor in 
gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht zu Bres⸗ 
lau vetſetzt worden. 5 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Pein⸗ 
zeſſin Wilhelm ſind nach Mainz abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
Miniſter Rother aus Schleſien. — Abgereiſt: Se. 
Exellenz der Ober⸗Burggraf des Königreich Preußen, v. 
Brünneck, nach Trebnitz. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
gifter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 
Rilr. auf Nr. 12615 in Berlin bei Seeger; 1 Ges 
winn von 2000 Relr. auf Nr. 34376 nach Naumburg 
bei Vogel; 32 Gewinne zu 1000 Rer. fielen auf Nr. 
2643. 5345. 9767. 10777. 12437. 16376. 16892. 
18280. 22146. 23912. 24653. 24951. 27890. 
32273, 32295. 40955. 45513. 51833. 53167. 
56128. 57310. 58111. 60441. 623648. 62787. 
63756. 66536. 66661. 69181. 75196. 79038. 
und 81961 in Berlin bei Alevin, Amal bei Faure, 
bei Mendheim und bei Seeger, nach Breslau bei 
Bethke und Zmal bei Schreiber, Crefeld bei Meyer, 
Delitzſch bei Freyderg, Elberfeld 2mal bei Heymer, 
Grünberg bei Hellwig, Iſerlohn bei Hellmann, Königs⸗ 
berg i. Pr. bei Samter, Landsberg bei Borchhard, 
Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, bei Eib: 
thal und bei Roch, Memel bei Kauffmann, Merſeburg 
Amal bei Kieſelbach, Neiſſe bei Jäkel, Nordhauſen bei 
Schlichteweg, Schweldnitz bei Schot, Stettin bei Wils⸗ 
nach, Sttalſund bei Clauſſen, Thorn bei Krupinsti, 
Tilſit bei Löwenberg und nach Trier bei Gall; 43 Ge⸗ 
winne zu 500 Rel. auf Nr. 852. 1445. 2776. 3980, 
9159, 10181. 11229. 11268. 17083. 18126. 21705. 
23223. 24003. 24801. 26299. 27174, 29026. 
29417. 35286. 36751. 38176. 38875. 42377. 
42853, 44669. 53330. 55636. 56769. 57400. 
60518. 60958. 62470. 63304. 64248. 70548. 
71221. 71677. 72244. 72949. 75341. 78171. 
78451 und 81317 in Berlin bei Borchardt, 2mal bei 
Burg, mal bei Matzdorff, Amal bei Moſer und bei 
Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei 


Bethke, bei Gerſtenberg, 2mal bei Holſchau und Amal 


bei Schreiber, Brieg hei Böhm, Bromberg bei Schmuel, 
Bunzlau Imal dei Appun, Croſſen bei Müller, Danzig 
bei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Eilenburg bei 
Kieſewetter, Frankfurt bei Baswitz, Hagen bei Röſener, 
Königsberg in Pr. bei Heygſter, Magdeburg Amal bei 
Brauns und 2mal bei Roch, Marienwerder Amal bei 
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Heute wird Nr. 41 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik,“ ausgegeben. 
Frankenſtein, Feledeberg a. Q., Neiſſe, aus dem Neuſtädter Kreiſe, Trachenberg. 2) Anfrage wegen der berüchtigten Nachtmahlsbulle. 
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Inhalt: 1) Corteſpondenz aus dem Münſterbergiſchen, aus 


3) Delikateſſen der wahrhaft 


Beſtvater, Münfter bei Lohn, Neiſſe bei Jäckel, Sagan! dern. Aus dieſer ſchleunigen Zurückkunft kann man 


2mal bei Wieſenthal und nach Siegen bei Heeß; 51 
Gewinne zu 200 Rtlr. auf Nr. 1004. 1653. 3105. 
6554. 7396. 7431. 8535. 9664. 10867. 14114. 
18604, '19469. 19783. 23504. 24666, 25266, 
26749. 26778. 28138. 28736. 29385. 29984. 
32628, 34261. 38386. 39022. 39629. 45989. 
48494, 50468. 52602, 52727. 53880. 54147. 
54383. 63678. 64042. 67258. 67811. 70535, 
71575. 74252. 74706. 74873. 75937. 79667. 
80488. 81018. 82376. 82437 und 84782. - 
(Mititäe- Wochenblatt.) v. under J., 
Reinhardt, Sek.⸗Lts. vom 22, v. Kalckreuth, 
Sek. ⸗Lts. vom 10., Bröcker, Sek.⸗Lieut. von der 5. 
Artill.⸗Brig., als Lehrer auf 1 Jahr zum Kadet.⸗Korps 
fommanbict. v. Polcezynski, P.⸗Fähnr. (m. Sek.⸗ 
Lis.⸗Char.) vom 6. Jaf.⸗Regt., zum überz. Sek.⸗Lt. 
ernannt. Heyn, Major und Direktor der Pulverfa⸗ 
beit in Spandau, von den Funktionen als Mitglied 
der Prüfungs⸗Kommiſſion für Art.⸗Pr.⸗Lis. und der 
Kommiſſion zur Abhaltung der Berufsprüfungen für 
Offiz. der Art. und des Ing.⸗Korps entbunden. Wae⸗ 


gener, Zeugſchreiber in Neiſſe, zum Zeug⸗Lt. daſelbſt 


ernannt. Jordan, Zeug⸗Lt. iſt Neiſſe, nach Silber: 
berg verſetzt. v. Biſtram, Pr.⸗L“. und dlenſtl. Adj. 
der 12. Inf.⸗Brig., tritt zum 22. Inf.⸗Reg. zuräck. 
Haberland, Feldw. vom 23. Inf.⸗Regt., bei feiner 
Entlaffung der Char. als Sek.⸗Lt. und Ausſicht auf 
Anſtellung bei einer Veteranen⸗Sektion bewilligt. Gr, 
Pilati, Sek.⸗Lt. vom 10. Jaf.⸗Regt., dieſer als Pr.⸗ 
Lieut., ausgeſchieden. v. Borſtell, P.⸗Fähnr. vom 
22. Inf.⸗Regt., zur Reſerve entlaſſen. Bei der 
Landwehr: Clauſſen, Sek.⸗Lieut. vom 1. Bat. 6. 
Regts., der Abſchied bewilligt. 

Berlin, 24. Mai. Der heutige Corſo, der 
letzte dieſes Jahr, bot einen überaus glanzvollen und 
belebten Anblick — trotz des regnigten Wetters. Vier 
Reihen eleganter Wagen fuhren die Thlergattenallee ent: 
lang; dazwiſchen ſprengten zahlreiche Reiter. Man be⸗ 
merkte alle Prinzeſſinnen und Prinzen des königlichen 
Haufes, den Kronprinzen von Würtemberg in Civil, 
das geſammte diplomatiſche Corps. Blumen und Kon⸗ 
fekt wurden ausgeſtreut und die aufgeſtellte Muſik pro⸗ 
duzitte ſchmetternde Fanfaren. Wenn das häßliche 
Wetter nicht zu ſehr an die nördliche Heimath erin⸗ 
nert hätte, würde man ein italiſches Feſt vor ſich zu 
ſehen geglaubt haben. — Unſerm Gouverneur in Neuen⸗ 
burg, Hrn. v. Pfuel, bekanntlich einem bei des Königs 
Maieftit hoch betrauten Herrn, ſind Inſteuktionen mit: 
gegeben, welche auf eine Beſchwichtigung der Gemüther 
in der noch immer ſehr ertegten Schweiz hinzielen und 
welche eine parallele Wickſamkelt mit den Intentionen 
eröffnen, die Defterreich dort verfolgt. — Der König 
begiebt ſich am 28. d. M. nach Preußen.“) Auf die 
bekannte Immediatvorſtellung der Königsberger Bürger 
an den Monarchen iſt der Miniſter des Innern auto⸗ 
riſirt worden, einen abſchlaͤglichen Beſcheid zu ver: 
fügen, der bereits abgegangen fein wird. — Baron v. 
Meyendorff kehrt bereits am 1. Juni Abends zurück 
und begiebt ſich am 3. Juni nach den deutſchen Bis 


* Ein anderer Correſpondent ſchreibt uns aus Berlin: 
Die Reiſe Sr. Maj. des Königs iſt nun beſtimmt auf 
Mittwoch angeſetzt und wird von hier über Cüſtrin, 
Bromberg nach Litthauen gehen, wo alle die Gegenden, 
aus welchen letzthin Klagen ertönten, mit auf der Reife: 
route ſtehen. Am 10. Juni will der König in Königs⸗ 
berg eintreffen, Mitte Juni in Berlin zurück fein. Schle⸗ 
ſien, von dem man früher ſprach, wird in dieſen Mit⸗ 
theilungen nicht erwähnt. Se. kgl. Hoheit der Prinz 
Carl reiſt heute über Magdeburg nach Weimar ab.“ 


ſchließen, daß der Kaiſer ſich nur kurze Zeit in War⸗ 
ſchau aufhalten wird. Eine Regelung der Grenzcon: 
flikte mit Rußland ſteht bevor. — Der öſterreichiſche 
Geſandte, Graf v. Trauimannsdorff, ſteht im Begriff, 
um feinen Abſchied einzukommen und fi ins Privat: 
leben zurückzuziehen. 


* Berlin, 24. Mai. Von dem koönigl. Konſiſto⸗ 
rium der Provinz Brandenburg iſt folgendes zeitgemaͤße 
Circular⸗Schreiben erlaſſen worden: „In mehreren der 
hieſigen Kirchen iſt es üblich, daß auf Antrag der Be⸗ 
theiligten bei Trauungen der Altar von den Küftern 
durch Beſetzung oder Umſtellung mit Blumen, Legung 
von Kränzen und Teppichen und Beſetzung mit Lich⸗ 
tern verziert und ausgeſchmückt wird. Da ſich ergeben 
hat, daß hierbei mancherlei Mißbräuche vorkommen, und 
wir hieſigen Orts dergleichen Schauſtellungen in der 
Kirche oder in den Sakriſteien nicht für angemeſſen 
erachten, fo ſehen wir uns veranlaßt, über den Gegen⸗ 
ſtand folgende Beſtimmungen zu treffen: 1) Bei jeder 
Trauung iſt der Altar mit deijenigen Decke zu beklei⸗ 
den, welche vom Kirchen-Minifterio für dieſen Behuf 
beſtimmt wird. Ein Unterſchied rückſichtlich der Be⸗ 
ſchaffenheit der Decke nach Verſchiedenheit des Standes 
oder Vermögens des Brautpaares darf nicht ſtattfinden. 
2) Bei jeder derartigen Handlung ſind eben ſo ohne 
Rückſicht auf Stand und Vermögen des Brautpaares 
die Altarlichte anzuzünden, und darf eine beſondere Ge⸗ 
bühr dafür nicht erhoben werden. Die Beſetzung des 
Altars mit andern Lichtern iſt unterſagt. 3) Die Aus⸗ 
ſchmückung des Altars mit Blumen, fo wie die Be⸗ 
ſetzung des Altars mit Blumen, Vaſen und Blumen⸗ 
töpfen, oder die Umſtellung mit Blumentöpfen iſt nicht 
geſtattet. 4) In denjenigen Kirchen, wo es herkömm⸗ 
lich iſt, daß eine Kniebank dem Brautpaare vorgeſetzt 
wird, muß dieſe von der Kirche gehalten und ohne be⸗ 
ſondere Vergütigung bei der Trauung hingeſtellt wer⸗ 
den, wobei eine und dieſelbe Bank bei allen Trauun⸗ 
gen zu gebrauchen iſt. 5) Bei jeder Trauung in- der 
Kirche wied, und zwar im Sommer und Winter eine 
Decke oder ein Teppich vor dem Altar ausgebreitet. Sie 
iſt bei allen Trauungen dieſelbe, und muß, wo ſie nicht 
ſchon vorhanden, auf Koften der Kirche angeſchafft wer⸗ 
den. Für die Unterbreitung dieſer Decke iſt die Ethe⸗ 
bung beſonderer Gebühren unterſagt. Wünſcht das 
Brautpaar noch einen andern Teppich mit zur Stelle 
zu bringen, fo iſt ihm ſolches, ohne daß dafür eine be⸗ 
fondere Erlegung gefordert werden darf, erlaubt.” Die 
Geiftlichen werden demnach beauftragt, die Küſter mit 
dieſen Vorſchriften zur genauen Brobachtung und An⸗ 
weiſung bekannt zu machen. Rückſichtlich der Kirchen 
magiſtratualichen Patronats ſind die Kirchenvorſtände 
und der Magiftrat in Betreff diefer Verfügung eben⸗ 
falls mit Inſtruktionen verſchen worden. — Der Ku⸗ 
rator des großartigen moskauiſchen Stadikrankenhauſes, 
Fürſt Michael Galizin, iſt mit dem an dieſem Hoſpi⸗ 
tal angeſtellten Stabsarzt Woskreſemski aus Peters⸗ 
burg hier angelangt, um unfere Kranken⸗Anſtalten näher 
kennen zu lernen. Derſelbe beabſichtigt noch mehrere 
große Krankenhäuſer in verſchitdenen deutſchen Haupt⸗ 
ftidten zu beſuchen. — Der Prinz von Crop, welcher 
bei dem diesjährigen Frühjahrsmanöver durch einen 
Sturz mit dem Pferde einen Beinbruch erlitt, befindet 
ſich in großer Gefahr, ſo daß man beſorgt, zur Ampu⸗ 
tation des Fußes ſchreiten zu müſſen. — Der Kur: 
prinz, Mitregent von Heſſen, ein Couſin des Königs, 
ift geſtern Abend unerwartet hier eingetroffen und im 
königl. Schloſſe abgeſtiegen. 


Dem „Nürnb. Korrefp.” ſchreibt man aus Berlin, 


daß unſer König mit dem Kaiſer von Rußland in 
der Provinz Preußen zuſammentreffen werde. 

Königsberg, 23. Maj. Mittwoch den 21. fand 
die 4. Generalverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins ſtatt, durch welche deſſen Organiſation als 
Provinzialverein, nachdem fie ſchon in der 3. General: 
verſammlung am 4. Dez. zur Sprache gebracht war, 
vollſtändig geregelt und beſchloſſen iſt. Nachdem die 
Herren Deputicten der Zweigvereine ihre Namen genannt 
hatten, es waren nur 30 Stimmen durch 28 Deputirte 
vertreten, obſchon bis jetzt 28 Zweigvereine angemeldet 
ſind, begann die Berathung des Statuts, welches mit 
geringen Abänderungen angenommen wurde. Der $ 1 
gab insbeſondere Gelegenheit, außer der ſpeziellen Ver⸗ 
anfaffüng von Seiten des Leipziger Centtalvorſtandes, 
die Anſichten der Zweigverrine und mehrer geehrten 
Mitglieder des Vereins über die Stellung zu den Deutſch⸗ 
Katholiſchen zu vernehmen, die ſich in einer fehr 
langen und lebhaften Debatte einander gegenüberſtellten. 
Da ein Beſchluß hier nicht verpflichtend ſein konnte, 
auch manche Deputicte keine Entſcheidung ihrer Vereine 
darüber empfangen hatten, ſo wurden die einzelnen 
Stimmen geſammelt: 4 enthielten ſich der Abſtimmung, 
9 Stimmen erklärten ſich für die Unterſtützung der 
Deutſch⸗Katholiſchen und 17 dagegen. Den Deputirten 
für die deulſche Genetalverſammlung ward darnach aufs 
gegeben, dieſen Gegenſtand dortſelbſt aufzunehmen, und 
die Erklärung des Geſammtveteines zu erwirken. Bei 
allen ſprach ſich die wärmſte Theilnahme, die achtung®: 
vollſte Anerkennung und die herzlichſten Wünſche für 
das Werk neuer Reformation in der katholiſchen Kirche 
aus! — Als Deputirte für die allgemeine Generalver⸗ 
ſammlung des ganzen Vereins, welche in Stuttgart 
abgehalten wird in der erſten Woche des Septbr. wur⸗ 
den erwählt: Hr. Diviſionspred. Dr. Rupp, Hr. Pred. 
Dr. Voigdt und Hr. Prof. Dr. Neumann. Als 
Stellvertreter: Hr. Kreis phyſikus Dr. Pleßner, Hr. 
Prof. Dr. Meyer und Hr. Pfr. Hoffheinz. 

(Königsb. Ztg.) 

Stettin 19. Mai. Die ungünſtige Stellung, in 
welcher ſich der Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
neten hieſelbſt zu einander befanden, welcher auch in 
dieſen Blättern mehrfach Erwähnung geſchehen, hat nun 
die gegen Penſion nachgeſuchte Demiſſion des Ober⸗ 
Bürgermeiſters Geheimen Regierungs raths Maſche zur 
Folge gehabt, die von den Stadtverordneten unbedingt 
und faſt einſtimmig (46 Stimmen gegen 4) angenom⸗ 
men worden iſt. Zwar vermuthet man, daß Seitens 
des Petenten dies Refultat nicht erwartet ſei, blickt er 
jedoch auf feine nur mühſam gelungene Wiedererwäh⸗ 
lung zurück, fo konnte ihn daſſelbe um fo weniger über⸗ 
raſchen, da feine amtliche Thäligkeit in den letzten Jah: 
ten ihm faft nur Gegner geſchaffen hat. In Rückſicht 
auf ſeine der Stadt ſeit 50 Jahren in verſchiedenen 
Aemtern geleifteten Dienſte ift dem Bürgermeiſter eine 
Penſion von 2000 Rißl. bewilligt worden. Als ſei⸗ 
nen Nachfolger hört man mit ziemlicher Gewißheit ei⸗ 
nen im Stadtverordneten⸗Collegio ſitzenden Juſtiz⸗-Kom⸗ 
miſſarius nennen. — Die Erweiterung unferer Stadt 
anlangend, welche nach oberhalb dem Berliner Bahn⸗ 
hofe zu höhern Octs genehmigt worden, findet das 
Piojekt in dieſer Geſtalt hier im Ganzen wenig An⸗ 
klang. Man wünſcht, dieſelbe ſtromabwärts vornehmen 
zu dürfen, wo die Oder die für größere Schiffe nöthige 
Tiefe hat und wo namentlich für die Handeltreibenden 
viel günſtigere Bauplätze befindlich find. Wie man 
hört, wollen die Behörden den König um die Vergün⸗ 
ſtigung angehen, dies letztere Projekt ausführen zu dür⸗ 
fen. — Nachſtehende Anekdote wird Ihnen nicht un⸗ 
intereſſant fein, Uhlich, Paſtor und Vorfigender der 
Lichtſreunde, kommt zum Herzog von Köthen, um ihm 
die unter ſolchen Verhältniſſen ſchickliche Aufwartung zu 
machen. Der Herzog ſagt ihm, daß man von ihm 
das Verbot der Verſammlung der Lichtfreunde ver⸗ 
langt habe. Jadeß, fügte er hinzu, meine Behörden 
haben ſie diesmal geſtattet und überdies wenden Sie ſich 
ja wohl nicht gegen das pofliive Chriſtenthum? fragte 
er. Bewahre! antwortete Uhlich. „Nun denn, thun 
Sie was Sie wollen, wenn Sie nur das Poſitive un⸗ 
angetaſtet laſſen.“ (Aachn. 3.) 

Erfurt, 22. Mal. In unferer Zeltung finden wir 
heute eine, „der Vorſtand der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde“ 
unterzeichnete Bekanntmachung vom 18. d. Monats, 
welche mit den Worten beginnt: Durch Gottes Gn de 
iſt es endlich gelungen, hier in dem altberühmten Mit⸗ 
telpunkte chriſtlichen Bewußtſeins in Nord⸗Deutſchland, 
eine „chriſt⸗katholiſche“ Gemeinde zu bilden, um in die⸗ 
ſer neuen Gemeinſchaft die Wohlthaten eines einfachern 
alſo reinern Chriſtenthums zu ſuchen. 

Koblenz, 19. Mai. Ihre Leſer erinnern ſich eis 
nes bedauerlichen Konflikts zwiſchen einem Offizier hie⸗ 
ſiger Garniſon, dem Lieutenant B., und einem jungen 
Auskultator, v. St., in Folge deſſen eiſteter eine For⸗ 
derung auf Piſtolen ſtellte. Ein Ktiegsgericht vetur⸗ 
heilte ihn zu 11 ½ jähriger Feſtungsſtrafe, während der 
Auskultator, der den Vorfall veranlaßte, zu 5 Franken 
Strafe verurtheilt wurde. Jetzt erfahren wir aus ſiche⸗ 

rer Quelle, daß Se. Majeftät der König das Urtheil 
des Kriegsgerichts kaſſirt und den Oſſizier zu 20 Sgr. 
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Strafe begnadigt haben. Allgemeine Freude hat die 
Königliche Gnade ſowohl im Militär als unter dem 
Civil hervorgerufen, da man den Ofſizier wegen feines 
ehtenhaften Charakters beſonders ſchätzte. Mittlerweile 
hat dieſer, der ſchon 17 Jahre diente, feinen Abſchied 
genommen und, da er nicht invalide war, ihn ohne 
Penſion erhalten; daher erregt es um fo größere Freude, 
daß Se. Majeſtät dem mittelloſen Manne eine zwei⸗ 
jährige Penſion in monatlichen Raten belaffen habe, 
die ihm gerade jetzt zu Gute kommt, da er mit dieſer 
Summe, die ihm gewiß gleich ganz ausgezahlt wer⸗ 
den wird, nach Texas auszuwandern beabſichtigt. 
(Rhein. Beob.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a/ M., 19. Mat. Ueber die Verhältniſſe 
der Deutſch⸗Katheliſchen find für die deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten bereits gemeinſame Vereinbarungen getroffen, 
die bis auf Weiteres proviſotiſche Giltigkeit haben ſol⸗ 
len. Dieſe Vereinbarungen ſtellen nicht die Exiſtenz 
jener Gemeinden aufs Spiel, wo ſie bereits de⸗ 
ſtehen; fie nehmen Rückſicht auf das religiöfe Be⸗ 
dürfaiß und auf die zukünftige Entwickelung. Es 
ſteht dahin, ob die einzelnen deutſchen Staaten die 
getroffenen Maßnahmen fobald publiziren werden. — 
Ueber die ſpaniſche Vermählungsfrage iſt noch nichts 
entſchieden. Mit Beſtimmtheit kann verſichert wer⸗ 
den, daß das franzöfifhe Kabinet entſchieden ge⸗ 
gen die Verheirathung der Königin Iſadella ſowohl 
mit einem Sohne des Don Carlos wie mit einem 
Prinzen aus dem Koburgſchen Haufe remonfteirt hat. 
Die Freigebung des Don Carlos und ſeine anſtändige 
Dotirung unter Garantie Englands und Frankreichs 
ſteht nahe bevor, Dieſer Prinz wird ſich nach Rom 
begeben, ohne ſeinen und den Rechten ſeiner Nach⸗ 
kommenſchaft irgendwie zu entſagen. 

München, 20. Mai. Ein dieſen Abend erſchie⸗ 
nenes Regierungsblatt bringt eine Bekanntmachung „den 
allgemeinen proviſoriſchen Tarif für die königlichen Ei⸗ 
ſendahnen betreffend.“ Der Perſonentarif iſt für die 
Ifte, 2te und ste Wagenklaſſe 9, 6 und 4 Kr. pro 
Perſon und Bahnſtunde ohne Freigepäck, vorbehaltlich 
der verſuchsweiſen Verwendung einer vierten Wagen⸗ 
klaſſe mit dem Taxſatz zu 2 ½ Kr. pro Perſon und 
Bahnſtunde. — Die Conſcccation des Fürſtbi⸗ 
ſchofs von Breslau iſt vorderhand um vierzehn 
Tage verſchoben worden, indem die bezüglichen Bullen 
nicht zeitig genug eingetroffen ſind, um dieſelbe noch 
an dem zuetſt feitgefegten Tage (18. Mai) halten zu 
können. — Dr. Hurter von Schaffhauſen iſt heute 
auf der Durcreife hier angekommen, und wird, wie 
man hört, einige Tage dahier verweilen. (A. 3.) 

Stuttgart, 21. Mai. Der „Schwäb. Merkur“ 
von heute (Nr. 136) enthält eine ausführliche Bekannt⸗ 
machung Über die Aufnahme eines Staats-Anlehens 
von 7 Millionen Gulden. 

Der hieſige deutſch- katholiſche Verein, wie, 
bis zu erfolgter Staatsgenehmigung, die hieſige deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde ſich nennt, hielt am 18ten d. M, 
im Bürgermuſeum eine Verſammlung. Die Gemeinde 
zählt bis jetzt nur 40 Mitglieder. Nach zwei abge⸗ 
haltenen Reden ward die Eingabe der Gemeinde an 
Se, Mafeſtät den König um Staats⸗Anerkennung ver 
leſen, den Mitgliedern zur Unterſchrift vorgelegt und 
zur Wahl der Geſchäſtsführer des Vereins geſchritten, 
mit dem Bemerken, daß natürlich alles dieſes nur pro⸗ 
viſoriſch ſei. 

Mit Vergnügen erfährt man, daß zwiſchen den 
Herten Buchhändlern von Stuttgart, Frankfurt 
a. M. und Augsburg, welche Städte einander den 
Bıfig der ſüddeutſchen Buchhändletmeſſe ſtreltig mad 
ten, folgende Convention getroffen: Die drei genannten 
Städte ſollen abwechſelnd die Meſſe beſitzen, wenn der 
öſterteichiſche Buchhandel den ſuͤddeutſchen Abrechnungs⸗ 
platz beſchickt; wo nicht, ſo ſoll der Wechſel nur zwi⸗ 

en Stuttgart und eſchehen. 
ſchen Stuttg Frankfurt geſch (üer Schn) 

Die ſüddeutſche Zeitung für Kieche und Staat eut⸗ 
hält in Nr. 18 einen Artikel: „Die ſtaatsrechtlichen 
und bürgerlichen Folgen des Uebertritts von Katholiken 
und Proteftanten zur deutſch⸗katholiſchen Kirche“, 
welcher offenbar das Gepräge eines einleitenden Artikels 
einer Ausführung in Bezug auf Anforderungen an die 
badifche Regierung an ſich trägt, welche nicht ſowohl 
von dem erzbiſchöflichen Ordinariat als vielmehr von 
einigen in der Nähe des Hrn. Erzdiſchofs ſtehenden, 
mehr als das Ordinariat ſtreng römifch = katholiſchen 
Streitern gemacht werden. Dieſe Anforderungen gehen 
ladiglich dahin, den Profeſſor Schreiber zu Freiburg 
von feiner Profeſſur zu entfernen, weil er ſich für die 
deuiſch⸗katholiſche Kirche erklärt hat, und den Prorektor 
Schwöter dafür zu beloben, daß er eigenmächtig die 
Vorleſungen Schreibers Über Ethik eingeſtellt hat, uns 
geachtet zu deren Ankündigung die Staatsgenehmigung 
ertheilt war. N 

Naſſan, 15. Mai. Geſtern wurde, nach dem Vor⸗ 
bilde ſo vieler anderer deutſchen evangeliſchen Gemein⸗ 
den, auch hier zu Naſſau in der evangeliſchen Stadt⸗ 
Kirche ein Guſtav⸗Adolf⸗Verein gestiftet. Den 
unzweideutigſten Beweis des hier heimathlichen ftets, 


— 


und auch bei jener Veranlaſſung bewährten fo from: 
men Sinnes der Kirchenglieder liefert die Thatſache, 
daß kaum wenige Stunden nach der Gründung des 
Vereins nahe an 200 Perſonen dem Bunde beigetreten 
waren. 

Dresden, 22. Mai. Der König von Sachſen 
tritt (wie bereits gemeldet) übermorgen eine Reiſe nach 
Oeſterreich an;“) er- will die Karpathen beſuchen, vor⸗ 
züglich zu botaniſchen Zwecken, und hat dieſe Jahres⸗ 
zeit gewahlt, weil er bei feinem erften Beſuche im Herbſte 
in jenen Gegenden war; doch fürchtet man, daß die 
Gebirge noch zu ſehr mit Schnee bedeckt ſeien, ſo daß 
des Königs botaniſche Ausbeute nicht ſo ſehr groß ſein 
möchte. Auf ſeiner Rückreiſe wird er feine hohe Ges 
mahlin in Iſchl abholen; die Königin reiſt den 25. d. 
nach Wien und Schönbrunn zu ihrer Schweſter. — 
Die hieſigen Deutſch⸗Katholiken haben Sonntag am 
18. d., ihre zweite gottesdienſtliche Feirr im Saale der 
Stadtverordneten gehalten, unter Leitung des Deutſch⸗ 
katholiſchen Prieſteis Eichhorn aus Breslau. Der Saal 
und die Nebenzimmer waren dicht gedrängt voll Zu⸗ 
hörer. Das erſte deutſch⸗katholiſche Brautpaar der hie⸗ 
figen Gemeinde wurde durch den Paſtor Eichhorn ge: 
traut. Die Gemeinde übernahm auf Anfrage des Vor⸗ 
ſtandes die Verantwortung, welche dieſer Schritt viel⸗ 
leicht nach ſich ziehen würde; denn die Braut war Pro⸗ 
teſtantin, und ihr der Trauſchein vom Superintenden⸗ 
ten Dr. Heymann verweigert worden, trotz dreimaligem 
Aufgebot in der Kreuzkirche, weil der Bräutigam ſich 
durch einen katholiſchen Prieſter hatte trauen laſſen 
wollen. Nach der Predigt wurde das heilige Abend⸗ 
mahl in beiderlei Geſtalt herumgereicht und zwei Kinder 
getauft. (Magdeb. 3.) 

Ruſ land. 

Von der Nordſee, 17. Mai. Die ruſſiſche 
Regierung hat ein vortreffliches Mittel zur Bildung 
ihrer jungen Seeleute ausgeſonnen. Bekanntlich 
ruht das ungeheure Uebergewicht der engliſchen Keiegs⸗ 
macht zur See nicht hauptſächlich in den ſchwim⸗ 
menden Burgen ihrer Schiffe, ſondern in dem Um: 
ſtande, daß ihr rieſenhafter Seehandel ihnen Gelegen⸗ 
heit giebt, jeden Augenblick über eine große Zahl prak⸗ 
tiſch gebildeter Seeleute gebieten zu können. Schiffe 
bauen kann Rußland mit geringerer Mühe und gerin⸗ 
geren Koſten, da es die rohen Stoffe im Ueberfluſſe 
feibft beſitzt. Es fehlt aber an Seeleuten fo ſehr, daß 
ſeloſt die ruſſiſchen Flotten noch 1 mit Eng⸗ 
ländern bemannt ſind, obgleich der Beſitz von Finnland 
und den deutſchen Oſtſee⸗ Provinzen den Mangel ver⸗ 
mindert hat. Um nun dieſem Uebel abzuhelfen, hat 
die ruſſiſche Regierung einem bedeutenden Hauſe in 
Liverpool den Antrag gemacht, junge Ruſſen zu ihrer 
praktiſchen Ausbildung unter engliſchen Kapitänen auf 
ſeinen Handelsſchiffen aufzunehmen, und zwar auf ſol⸗ 
chen, die nicht die Oſtſee, das Mittelmeer, ſondern 
Weſtindien, Südamerika, Indien und China beſuchen. 
Die „Shipping Gazette“ bemerkt aber ſehr richtig, daß 
es bedenklich ſein würde, jungen Ruſſen von guter Ec⸗ 
ziehung zur genauen Kenntniß gerade der Meere und 
Häfen behilflich zu ſein, die für die ruſſiſche Regierung 
eine beſondere Anziehungskraft haben. Es iſt daher 
mit Sicherheit anzunehmen, daß der Plan an der Va⸗ 
terlandsliebe der engliſchen Schiffseigenthümer ſcheitern 
wird. (Rhein. Beob.) 

| Großbritanien, 

London, 19. Mai. Der Times wird unter dem 
30. April aus Petersburg geſchrieben, daß Prinz Albert 
dort im Laufe des Sommers erwartet werde, um den 
Beſuch des Kaiſers in London zu erwiedern. Prinz 
Georg von Cambridge würde ihn dorthin begleiten, 
was möglicherweiſe auf eine Verbindung mit der Groß⸗ 
fürftin Olga hindeutet. Letzteres fei indeſſen nur bios 
ßes Gerücht, was noch Beſtaͤtigung verdiene. — Die 
Times hat auch Nachrichten aus Neapel vom Sten d. 
erhalten, wonach der König und die Königin von Nea⸗ 
pel die Einladung Ludwig Philipps, Paris in dieſem 
Sommer zu beſuchen, nicht angenommen hätten. Graf 
Trapani ſoll ſelbſt den Anlaß gegeben haben, daß ſeine 
Vermählung mit der Königin von Spanien ſich nicht 
realiſite. Dagegen ſchreibt man von Madrid, daß dieſe 
beabſichtigte Verbindung in Spanien ſehr unpopulär ſei. 

Der „Globe“ enthält einen Artikel über ſpani⸗ 
ſche Verhäftniffe, in welchem von argen Finanz⸗Spe⸗ 
kulationen der dortigen Miniſter die Rede iſt, wodurch 
dieſe zwar bereichert worden, aber auch eine finanzielle 
Kataſtcophe unvermeidlich geworden ſei. Ferner ſpricht 
man von ernſtlichen Mifverftändniffen zwiſchen det Kö⸗ 
nigin Chriftine und General Marvarz, der ſich ges 
weigert hatte, fie nach Barcelona zu begleiten, und 
endlich erſt eingewilllgt, nachdem fir erklart, fie werde 


In Nr. 124. der Leipziger Ztg. wird in Bezug hierauf 
bekannt gemacht: „Se. Maj. der König haben für die 
Dauer einer Reiſe ins Ausland, welche Allerhöchſſtdieſel⸗ 
ben den 23. dieſes Monats anzutreten beabfichtigen, das 
Gefammtminifterium zu Beſorgung der immittelſt vor⸗ 
kommenden Regierungsangelegenheiten und zur gemein⸗ 
schaftlichen Vollziehung aller nöthigen Verfügungen mit 
Allerhöchſtem Auftrag zu verſehen geruhet. — Alerhöch⸗ 
ſtem Befehle gemäß wird dieſes hierdurch zur 1 
Kenntniß gebracht. Dresden, den 22. Mai 1845. — 


Geſammtmfniſterium. v. Könnerit. v. Weber.“ | 
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keinen Schritt ohne ihn thun. Da dieſe Aeußerung 
einen Verdacht zu involviren ſchien, ſo ſoll Narvaez 
ſich an dem Beichtvater der Königin, dem er ſolche 
Einflüſterungen zugeſchrieben, thätlich vergriffen 
haben. Auch mit dem Herzoge von Glücksberg ſoll 
Narvaez fo aneinander gerathen fein, daß es auf bei: 
den Seiten zu perſönlichen Drohungen gekommen. Hr. 
Bulwer dagegen foll dei der herrſchenden Partei in 
Gunſt ſtehen und von den Liberalen ſehr gehaßt fein, 
die ſich in ihm verrechnet haben; indeſſen liegt — meint 
jenes Blatt — die Schuld wohl an feinen Inſteuktio⸗ 
nen, weshalb er eine Reiſe über Paris nach London 
angetreten hatte, um bei den Miniftern Vorſtellungen 
zu machen. Von der Vermählung der Königin Ila⸗ 
bella verſpricht ſich der Globe wenig Heil, und begreift 
nicht, welcher fremde Prinz von einigem Anſehen ſich 
dazu verſtehen werde, ſie zu ehelichen, da ſie weder ihrem 
Weſen noch ihrer Erſcheinung nach liebenswürdig ſei. 


Frankreich. 

„Paris, 20. Mai. Die Deputirtenkammer 
hat ihre Berathung über die Nordeiſenbahn auch heute 
noch nicht abgeſchloſſen. Nach einer Ankündigung der 
Revue de Paris, welche zu den Anhängern des Herrn 
Thiers gehört, werden wir in Kurzem noch eine poli⸗ 
tiſche Debatte erhalten. Bei den Budgetverhand⸗ 
lungen will nämlich Hr. Thiers noch einmal die Po⸗ 
litik des Miniſteriums angreifen. Marokko, Taiti und 
die Verhältniſſe in Nordamerika werden die Haupt: 
punkte büden. Bei dem Allen bemerkt das Siecle dennoch, 
daß die gegenwärtige Seſſion eine wahre Geldſitzung 
ſei; in der That ſind auch die für 1846 nöthigen 
Summen bereits auf 1602 Mill. geſtiegen, ſo daß ein 
bedeutender Ausfall zu decken ſein wird. Einem Gerücht 
nach will die Regierung den Verſuch machen, die Do⸗ 
tation für den Herzog von Nemours als ein Amen⸗ 
dement zum Budget durchzubringen; was denn auch 
eine ſehr intersffante Debatte geben könnte, und nach 
der Preſſe wäre auch noch ein Geſetzentwurf wegen Ab⸗ 
ſtellung des jetzigen Durchſuchungsrechts zu erwar⸗ 
ten. Man ſoll ſich dahin vereinigt haben, daß Frank⸗ 
reich und England eine gemeinſchaftliche Flotte 
an der aftikaniſchen Küſte unterhalten und ihre Maß: 
regeln nur gegen die Negerfürſten richten wollen. 
— Der Bifhof von Chartres, Clauſel de Mon: 
tals, hat ein bereits im Univets gedrucktes Schreiben 
an den Cultusminiſter gerichtet, worin er die Jeſuiten 
in Schutz nimmt und ſagt, dieſelben würden bei den 
Biſchöfen eine Zuflucht finden, wenn man ſie aus der 
⸗Poſtſtraße und ihren andern Wohnungen vertreiben ſollte. 
— Die Gemerbeausftellungen in Deutſchland werden 
von unſerer Regierung fortwährend mit Aufmerkſamkeit 
verfolgt. Die Herren Blanqui und Sallandrouze wer⸗ 
den nach Wien gehen, um über die dortige Ausſtellung 
zu berichten, von der man übrigens ſchon jegt weiß, 
daß ſie an Luxusarbeiten reicher ift, als die Berliner, 
und deshalb auch einen glänzendeten Anblick bietet. — 
Der Orden der Ehrenlegion hat gegenwärtig etwa 50,000 
Mitglieder. Am 9. Nov. v. J. zählte er deren 49,714. 
Die Ausgaben des Ordens (19,831 Mitglieder erhal: 
ten Penfion) belaufen ſich auf 6,897,798 Fr., die Ein⸗ 
nahmen bieten aber noch einen Ueberſchuß von mehr 
als 100,000 Fr. — Die Nachrichten aus Madrid rei⸗ 
chen bis zum 14. Man glaubte dort, daß die erſte 
Kammer einige Abendſitzungen zu Hülfe nehmen werde, 
um mit ihren Arbeiten bis zum 20. zum Schluß zu 
gelangen. Der Hof war aus Aranjuez heimgekehet, 
und Alles wegen der bevorſtehenden Reiſe in Bewegung. 
Ueber die Abſicht der Regierung die umgeſtaltete Ver⸗ 
faſſung zu piomulgiren, waren die widerſprechendſten 
Gerüchte in Umlauf, eben ſo ſprach man von Zwiſtig⸗ 
keiten im Miniſterium. Aus Saragoſſa meldet man, 
daß dort wieder Maßregeln gegen eine carliſtiſche Er- 
sg Conful Leſſeps bei feiner Landung am 14. mit 
Kanonenfalven begrüßt und von den Einwohnern mit 
großem Jubel empfangen worden. — In Hayre lan: 

en gegenmätti deret 
die Polizei 12 Erledigung der Paßgeſchäfte ihre Ar⸗ 
beitsſtunden hat vermehren müſſen. 


Niederlande. 
Haag, 21. Mai. Am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag hielt der große Oſten (Freimaurerorder) Nies 
derlands und ſeines Gebiets hier im Haag unter dem 
National⸗Großmeiſter Prinzen Friedrich der Nieder⸗ 
lande eine große Verſammlung, in welcher namentlich 
auch die erfreuliche Vergrößerung des Ordens in der 
letzen Zeit zur Sprache kam. — Die hier gegenwärtig 
eröffnete Kunſtausſtellung enthält 405 Werke von 257 
Meiftern, darunter von mehreren Belgiern und Fran⸗ 
zoſen, aber kein einziges aus Deutſchland. In Ma⸗ 
ſtricht ſteht gegenwärtig ein Fuhrmanu aus Rheinfeld 
in Preußen G. Broch vor Gericht, welcher mit falſchen 
Geldſtäcken bezahlt hat. Der Staatsanwalt hat auf 
lebenslängliche Zwangsarbeit angetragen. — In Turn⸗ 
heut haben Arbeiteruneuhen ernſter Art ſtattge⸗ 
funden. Der Tapetenfabrikant Cool wollte ſeinen Ar⸗ 
beitern etwas von dem Lohn abziehen, worüber ſich 
dieſe empörten; den erſten Auflauf am 16ten trieb die 
Polizei auseinander, am 17ten aber eiſchienen die Ar⸗ 


ergriffen werden. In Barcelona iſt der franz. 


fo viele deutſche Auswanderer an, daß] D 
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beiter mindeſtens 1500 Mann ſtark vor der Wohnung 
des Cool und begannen mit dem Bewerfen der Fen⸗ 
ſter. Man mußte zu den Bajonnetten ſeine Zuflucht 
nehmen. Etwa 60 der Rädelsführer wurden verhaftet, 
Das Verſprechen, den Rückſtand bezahlen zu wollen, 
hat endlich die Leute zur Ruhe gebracht. 


Schweiz. 

Luzern, 18. Mai. Geſtern ging die feierliche Ei⸗ 
desleiſtung des neuen großen Rathes in der Hofkirche 
vor ſich. Hr. Lehrer Hürleman von Walchwyl (früher 
Kaplan in Cham) hielt die Predigt. In demſelben 
wurde das beliebte Thema über Religionsgefahr behan⸗ 
delt und dargeſtellt, wie der Staat nur um der 
Kirche willen da ſei. Am auffallendſten aber war 
im gegenwärtigen Momente, wo die Begnadigung 
Dr. Steigers vor dem großen Rathe ſchwebt, eine 
Stelle, die der Prediger beſonders hervorhob, und mit 
einem ſtarken Schlage auf die Kanzel begleitete: 
daß nämlich die Obrigkeit das Schwert nicht umſonſt 
trage, daß ſie es gebrauchen müſſe zum Schutze 
der Frommen und zur Beſtrafung der Böfen; 
daß dieſe, wenn ſie die Strafe treffe, nicht 
den Richter, ſondern ihren eigenen Trotz und 
ihren Ungehorſam anzuklagen haben u. ſ. w. 
Von der Milde, die ebenfalls eine Zierde der Regen⸗ 
ten, ſprach hingegen der fromme Mann kein Wort. 
Nach der Eidleiſtung hielten die Mitglieder des gr. 
Rathes ein Miitagsmahl im Kaſino. Gegen Ende 
deſſelben traten die kleinen Töchterchen des Dr. Steiger 
mit ihren Geſpielen, etwa dreißig an der Zahl, in den 
Saal und baten für den Veturtheilten. Viele Grdß⸗ 
räthe waren gerührt, Leu von Ebetſoll aber geſtiku⸗ 
lirte mit ſeinen Händen und rief immer: macht mir 
keine Komödie! macht mir keine Komödie! 
was die Kinder fo derdroß, daß fie bitterlich weinten. 

Enzern, 19. Mai. (Sitzung des gr. Rathes.) 
Heute wurde das Begnadigungsgeſuch des Hrn. Dr. J. 
R. Steiger vorgelegt und daſſelbe unterſtützt durch 
mehrere Bittſchriften von 3000 Männern, 338 Frauen ıc, 
Dieſen Bittſchriften waren ferner beigefügt mehrere Em: 
pfehlungen von "geiftlihen und weltlichen Vorgeſetzten 
und Behörden in der Schweiz. Hr. Steiger ſtützte 
ſich in ſeinem Geſuche um Begnadigung weſentlich auf 
die Unſchuld und Hülfloſigkeit feiner Familie und erbot 
ſich, ſofern ihm das Leben erhalten werde, eine Ver; 
bannung aus der Eidgenoſſenſchaft oder ſelbſt aus dem 
Kontinent von Europa — freiwillig anzunehmen. Die 
Vorberathung begann und ließ überall den milden Strahl 
der Gnade durchblicken. Es fielen nun mehrere An⸗ 
träge über den Modus, wie der Gegenſtand behandelt 
werden ſolle. Angenommen wurde dann der Antrag 
des Hrn. Alt⸗Schultheiß Siegwart⸗Müller, daß der 
Gegenſtand mit ſämmtlichen Akten an den Reg.⸗Rath 
zur Begutachtung und zur Hinterbringung von Anträ⸗ 
gen zurückgewieſen werde, ob und wie Hr. Steiger ohne 
Vollziehung des Todesurtheils für den Kanton Luzern 
unſchadlich gemacht werden könne. Der Reg.⸗Rath 
hat mit aller Beförderung hierüber Bericht zu erſtatten. 

Waadt. Der große Rath iſt in ſeiner erſten Be⸗ 
rathung des Verfaſſungs⸗Entwurfes bis zum 24. Ar⸗ 
tikel vorgerückt. Intereſſant find die Verfügungen über 
den Unterricht. Unter den geſetzlichen Bedingungen 
ſteht Jedermann Lehrfreiheit zu. Die Eltern find ver⸗ 
pflichtet, ihren Kindern einen Unterticht zukommen zu 
laſſen, der dem in den öffentlichen Primar⸗Schulen 
eitheilten wenigſtens gleichſteht. Der Unterricht 
in den öffentlichen Schulen ſoll nach den Grund: 
ſätzen des Chriſtenthums und der Demokratie er⸗ 
theilt werden. Am wenigſten Anklang fanden fol⸗ 
gende Vorſchläge Hrn. Diueys: „Die Arbeit iſt ges 
heiligt (sacre). Iider Waadtländler und jeder Eidge⸗ 
noſſe iſt nach ſeinen Kräften und Anlagen zur Arbeit 
verbunden. Die Arbeit muß auf eine Allen zugäng⸗ 
liche Weiſe organifirt, erträglich und billig vertheilt 
werden. Jide Gemeinde iſt verbunden, ihre Armen 
nach der Zulänglichkeit der Hülfsmittel zu unterſtützen. 
ie Armengüter werden unter die Aufficht und Ober: 
leitung der Verwaltung geſtellt, die über die ihrer Be⸗ 
ſtimmung am meiſten angemeſſene Verwendung ver⸗ 
fügt.“ Dieſe ſocial iſtiſchen Grundſätze wurden nur 
von den HH. Eytel, Staatsrath Delarageaz uad drei 
andern Mitgliedern als zweckmäßig in Schutz genom⸗ 
men, von den übrigen einſtimmig verworſen. 


f A ſien. 

Tinghae auf Tſchuſan, den 5. Auguſt 1844. 
(Schluß des Artikels in Nr. 119 der Brest. Zeitung.) 
Meine Reiſe von Hongkong nach Tſchuſan war ange⸗ 
nehm und ſchnell, und unſere Fahrt durch das Inſel⸗ 
meer hindurch gewährte mir unausſprechliche Freude. 
Die Inſeln ſind nicht ſo reich und dicht bewaldet, wie 
die des oſtindiſchen Archipelagus, aber aufs ſorgfältigſte 
angebaut, gleich einem gut gehaltenen Garten, und des⸗ 
halb überaus erfreulich anzuſchen. Der Gedanke: für 
den Zollverein eine dieſer Inſeln zu einer Station an⸗ 
werben zu können, hat mich nicht wenig beſchäfligt. 
Am 22. Juni waren wir in der weiten Mündung des 
Pang⸗iß⸗Kiang, an dem Nanking liegt. Die Einfahrt 
iſt für große Schiffe der ausgedehnten Bänke wegen, 
die ſich durch den niederſchlagenden Schlamm dieſes 


mächtigen Stromes immer mehr vergrößern, nicht leicht, 
und wird zunächſt nach einem ſchön grünen Felſen 
etwa 2½ deutſche Meilen fereinwärts, dem man den 
Namen Gützlafſs⸗In ſel gegeben hat, beſtimmt. 


Es iſt der größte Strom, den ich bisher geſehen. Eis 


nige Meilen aufwärts und ungefähr der Mündung des 
in ihn ſich ergießenden Shanghai⸗Fluſſes gegenüber, 
hat ſich faſt in ſeiner Mitte eine Inſel durch An⸗ 
ſchwemmung gebildet, welche an Umfang alle Alluvial⸗ 


Inſeln der Erde übertreffen ſoll, fie zählt über / Mil⸗ 


lion Einwohner, iſt aber von dem rechten Ufer zu fern, 
um geſehen werden zu können. Unfern von der Mün⸗ 
dung des Shanghai ⸗Fluſſes liegt aufwärts an dieſem 
die Stadt Wooſung, von der auch die beiden an 
der Mündung liegenden Forts den Namen haben. Der 
Fluß iſt größer als der Rhein, und feiner Tiefe wegen 
auch für größere Schiffe fahtbar, die Ufer auf beiden 
Seiten ſind niedrig und daher durch Deiche gegen 
den Andrang des Waſſets geſchützt, überall iſt aber 
das Land vorttefflich angebaut. Zu Shanghai iſt 
der Fluß mit Schiffen aller Art bedeckt; die gro⸗ 
ßen Handels⸗Junken liegen regelmäßig neben einander, 
27 bis 32 gewöhnlich in einer Linie, und ihre Anzahl 
ſoll ſich auf über 1500 belaufen. Im Frühjahr und 
Herbſt iſt der Verkehr am größten, die reichſten Fabrik⸗ 
und Handelsherren von Souchau und Nanking finden 
ſich dann hier ein, und die Zahl der anweſenden Jun⸗ 
ken ſoll an 4000 betragen. Den Fremden iſt der Han⸗ 
delsveikehr am 15. Oktober v. J. eröffnet worden und 
ſeit dieſer Zeit ſind im Ganzen 32 Schiffe bis ult. 
Juni hier eingelaufen, welche für etwa 1,600,000 Dol. 
Waaren gebracht haben. Die Haupt⸗Artikel der Ein⸗ 
fuhr find Baumwollen- und Wollengarn und dem⸗ 
nächſt die ſogenannten Straits“ produces, Pfeffer, 
Saffran ꝛc. von Singapore. Von Baumwollenwaaren 
ſind beſonders weiße und graue Langcloths, Shittings, 
Domeftics und Zitze; von Wollenwaaren aber Spanifh 
Stripes, Longells und Broad Cloth eingeführt. Die 
gemachten Preiſe ſind keineswegs immer befriedigend 
geweſen, man muß aber in Betracht ziehen, daß manche 
Waaren ganz zur unrechten Zeit gekommen ſind, — 
die Engländer überall nur darauf denken, raſch loszu⸗ 
ſchlagen und oft einander den Handel verderben, — 
viele Geſchäfte von Bord aus gemacht wurden, wobei 
ſtets der Wunſch votherrſchend war, recht bald wieder 
weg zu kommen, — die Chineſen zuſammenhalten, 
um die Preiſe herunterzudrücken und äußerſi ſelten ein⸗ 
ander überbieten, fo wie endlich, daß am Platze ſelbſt 
nur wenig Silber vorhanden iſt. Letzteres wird durch 
den abſcheuligen Opiumhandel abſorbirt, und zwar in 
einem Betrage von 5 bis 600,000 Dollars monatlich; 
6 bis 8 Opiumſchiffe liegen beſtändig im Vangstfi-Kiang . 
Wooſung gegenüber. — Bis jetzt iſt der ganze Han⸗ 
delsveikehr mit den Fremden noch zu neu, oder noch 
zu wenig geordnet, um ein richtiges Urtheil fällen zu 
können und außerdem ſind viele Geſchäfte zu übereilt 
und zu ſorglos abgeſchloſſen worden, um maßgebend zu 
fein. Die Lage von Shanghai, die beſtehenden wich⸗ 
gen Verbindungen, die Nähe der mehrgedachten großen 
und wichtigen Städte und manches andere begründen 
aber die Hoffnungen, daß dieſer Platz nebſt Canton den 
erſten Rang unter den Häfen einnehmen werde. — 
Seiden⸗Manufakturen giebt es zu Sh. nicht; bloß 
einige Seidenband⸗ und Gazeweber, für beides haben 
die Chineſen einen ganz eigenen und niedrigen Web⸗ 
ſtuhl. Mehrfarbige Bänder verfertigen fie auf Stühlen 
mit der entsprechenden Anzahl von Zügen; auf jedem 
Stuhl nur 1 Band und wäre es noch fo ſchmal. Ob⸗ 
wohl hierdurch die Waare vertheuert werden muß, ſo 
iſt fie doch wegen des äußeiſt billigen Tagelohns vers 
hältnißmäßig ſehr wohlfeil. Bänder dleſer Art, 3 bis 
4 Linien breit, habe ich den Covit = 13%, engl. Zoll 
zu 20 Caſh eingekauft, deren 1200 einen Dollar aus⸗ 
machen, was alfo 9 Pfennig betragen wird. — Ning⸗ 
po iſt größer und reichet als Shanghai, hat aber wenig 
Verkehr mit dem Innern und deshalb keinen ausge⸗ 
dehnten Handel. Bis jetzt exiſtirt dort nur ein engl. 
Haus, deſſen Chef Alles in Allem und doch faſt den 
ganzen Tag müſſig iſt. Die meiſten Geſchäfte werden 
jedoch vom Bord der Schiffe oder von Tſchuſan aus ge⸗ 
macht, find aber von geringer Etheblichkeit. 

Auf Tſchuſan, vom 6. Januar 1845). Auf 
unſerer Reife hierher fanden wir in Wooſung 6 bis 7 
Schiffe vor, die hier fortwährend bleiben und Opium 
an die Chineſen verkaufen. Bald nachher trafen wir 
in Shanghai ein, dem nördlichſten der 5 Häfen, die 
nach dem Krieg den Engländern und allen Fremden 
geöffnet ſind. Ein Deulſcher hat ſich hier als Agent 
einer Hamburger Firma in Singapore niedergelaſſen. 
Bei meiner Ankunft lagen nicht weniger als 3000 
Junken im Hafen, die aus allen chineſiſchen Provinzen 
dier zufammen kommen. Shanghai mag 150,000 Ein⸗ 
wohner haben. An 30 Europäer, meſſt Engländer, 
wohnen hier und das Gefchäft wird in einigen Jahren 


et VE BEER 

) Ein glücklicher Zufall wollte, daß wir die vorhergehen⸗ 

den Mittheilungen älteren Datums mit dieſem letzten 

Schreiben von ganz neuem Datum beſchließen. Daſſelbe 

iſt nämlich von eivem jungen Kaufmann an feinen hier 

wohnenden Vater gerichtet. 8 
(Anmerk. d. Red. der Voß. Ztg.) 


fehe bedeutend werden. Es iſt namentlich zu erwarten, 
daß wir in deutſchen Tuchen ein erhebliches Gefchäft 
machen werden, da die Ruſſen bei unſern billigen Preifen 
die Concurenz ſchwerlich lange aushalten können. Das 
Schiff, mit dem ich nach China ging, war ein Ham⸗ 
burgiſches (die Andtromanche) und ich habe die Ehre, 
der etſte Deutſche geweſen zu fein, der die deutſche 
Flagge in die neueren Häfen Chinas eingeführt hat. 
Einige Wochen nach meiner Ankunft traf der Commer⸗ 
zienrath Grube ein. Auch das ſpaniſche Gouverne⸗ 
ment hat einen Spanier hierher beordert, Hrn. de 
Mas, um die Häfen Chinas zu unterſuchen. Ningpo, 
welches ich beſuchte, kann die Bank von China genannt 
werden, da ſich hier alle Geldgeſchäfte concentriren, Es 
wird ſtets zu bedauern bleiben, daß die Engländer nicht 
Tſchuſan behalten haben, welches vor Hongkong unend⸗ 
lich viele Vorzüge hat, das ſie aber nach dem Friedens⸗ 
vertrage Ende d. J. räumen müſſen, wenn die 21 Mill. 
Dollars bezahlt find. Ganz kürzlich iſt auch ein öfter: 
reichiſcher Agent hier eingetroffen, um die chineſi⸗ 
ſchen Märkte kennen zu lernen. (Voß. 3.) 


[Eee —. 
Lokales und Provinzielles. 


D Breslau, 26. Mal. Immer kommen die Her: 
ren Ultramontanen zu ſpät. Der Danziger Cenſor hatte 
der von dem Biſchöfl. Culmiſchen Clerical⸗Seminar ge: 
gen die Herren Rudolph und Dowiat gerichteten Schmäh⸗ 
ſchrift das Imprimatur ertheilt. Dieſes benutzend, ver⸗ 
anſtaltete man einen Separatabdruck von dem offiziellen 
Aktenſtücke, den ein Marienburger Buchhändler, der 
Verleger des kathol. Wochenblattes für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen — Dormann heißt der Mann — ſich nicht 
ſcheute, ſeinen Verlagsartikel zu nennen. Dieſer Ab⸗ 
druck erſchien am 17ten d. M., weil am Tage darauf 
die Herren Rudolph und Dowiat bei der Marienburger 
Gemeinde eingeführt und Gottesdienſt halten ſollten. 
Jedoch der wohlberechnete Plan mißlang. Denn der 
möglichen Wirkung der Schmähſchrift war durch die 
Gerhardſche „Beleuchtung“, welche bereits früher in 
Marienburg eingetroffen, vorgebaut worden. Immer 
zu ſpät! — Herr Gerhard hat übrigens von feiner 
„Beleuchtung“ ſchon 8000 Exemplare abgeſetzt. 


Breslau, 25. Mai. Das Beiblatt dieſer Zei⸗ 


tung „die Schleſiſche Chronik“ hat ſich gegen 
eine ganz neue Art von Angriff vertheidigen müſſen. 


Das „Glaubensbekenntniß der Neukatholiken zum Papſt⸗ 


thum gekehrten im Ungarland“, welches die Chronik 
vor einiger Zeit brachte, hatte im Lager der Gegner 
eine unliebſame Aufnahme gefunden. Wahrſcheinlich 
unter Leitung eines der Anführer war ein „Beweis“ 
der Unächtheit dieſes Glaubencbekenntniſſes von jungen 
Tironen zurecht gemacht und die Redaktion um deſſen 
Aufnahme in die Spalten der Chronik angegangen 
worden. Da dieſer eingefandte Aufſatz jedoch die Spu⸗ 
ten der Unreife deutlich an der Stirne trug, und die 
Redaktion auch nicht gewillt war, jungen Leuten in 
Dingen das Wert nehmen zu laſſen, die ſie, falls es 
nöthig werden ſollte, nicht vertreten können, ſo wurde 
der „Beweis“ einfach remittirt. Was thun die Artikels 
ſchreiber? Mochten fie das Schleſiſche Kirchenblatt, dieſes 
Refugium für alle literariſche Verkommenheiten, nicht 
für würdig genug halten, das unter wahrſcheinlicher 
Aſſiſtenz eines ſtupend gelehrten Mannes zur Welt ge⸗ 
kommene Produkt der Oeffentlichkeit zu überbringen, 
oder ſahen ſie es als eine Genugthuung an, die bös⸗ 
mäuliche Chronik zum reuigen Bekenntniſſe ihrer Sünde 
zu bewegen — genug, gerade die Chronik war dazu 
auserleſen, ihre Spalten der Widerlegung öffnen zu ſollen; 
und da ſie es nicht freiwillig that, kamen die Schreiber 
auf den wahrhaft klaſſiſchen Gedanken, ſie durch die 
Behörde dazu anhalten zu wollen. In Sachen der 
Kritik die Macht der ſtaatlichen Autoritäten requiriren! 
Jemanden von Polizeiwegen zwingen, dieſer oder jener 
Meinung zu ſein! — Ihr Herten, das zeugt von 
einem großen Aberglauben. Und in dieſem Aberglau⸗ 
ben tretet ihr hin und wollt fo lange die Glaumürdig⸗ 
keit der Chronik in Frage ſtellen, als ſie nicht euer 
Bekenntniß adoptirt? Wir wollen einmal annehmen, 
ihr hättet das Recht dazu, ſo erlaubt auch, daß wir 
im Namen der Preffe unfer gründliches Mißfallen über 
eure Schritte zu erkennen geben und euch rathen, fir: 
nerhin Dinge zu ignoriren, von denen ihr nichts ver; 
ſteht. —Wie können hier nicht umhin, die Leſer diefer 
Ztg. auf die letzte Nummer der Chronik aufmerkſam 
zu machen, worin der Beweis für die Acchtheit des 
von den „einigen Studirenden der kath. Theologie“ als 
unächt hingeſtellten Aktenſtückes geführt wird. 


4 Breslau, 25. Mai, Am 4. Juni d. J. wer 
den 100 Jahre veifloſſen fein ſeit der Schlacht bei 
Hohenftiedeberg, einer Schlacht, welcher an Wichtigkeit 
für Preußen und beſonders für Schleſien nur ſehr 
wenige ſich vergleichen laſſen. Friedrich der Große be⸗ 
gann im Sommer 1744 den zweiten ſchleſiſchen Krieg, 
um die wichtige Eroberung des erſten Krieges zu ſichern, 
aber der Erfolg war ſehr ungünſtig; die Oeſterreichet 
drangen in Oberſchleſien und Glatz ein, und die Kaiz | 
ſerin forderte die Schleſier unter dem 1. Dezember ſchon 
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wieder zum Gehorſam auf. Der König bot im Win⸗ 
ter zu den neuen Rüſtungen die äußerſten Mittel auf. 
Auch vertrieb er im Frühjahr 1745 zwar die Feinde 
aus Oberſchleſien, aber er konnte dem Hauptcorps das 
Eindringen über Landeshut nicht wehren, und beſtrebte 
ſich nur einen angemiſſenen Kampfplatz zu wählen. 
Dies gelang durch wohlberechnete Dispoſitionen und 
durch Liſt. Die Schlacht wurde am 4. Juni zwiſchen 
Sttiegau und Hohenfriedeberg geſchlagen. Der Kampf 
war kurz, der Ecfolg entſcheidend. Dieſe Schlacht rettete, 
wie der König ſelbſt ausgeſprochen hat, Schleſien; der 
im Dezember 1745 abgeſchloſſene Dresdener Frieden 
ſicherte den Beſitz der koſtbaren Provinz für weitere 11 
Jahre. — Die Schlacht hat noch eine andere Bedeu⸗ 
tung für unſere Arme. Der Sieg war zwar im glei⸗ 
chen Maaße der Kunſt des königlichen Heerführers und 
der Tapferkeit der Kämpfenden zu danken; ganz beſon⸗ 
dern Antheil hatte aber die Kavalerie, namentlich das 
damalige Baireuth'ſche Dragoner⸗Regiment (jetzt das 2te 
Küraſſier⸗Regiment, genannt Königin) unter Anführung 
des General⸗Lieutenant v. Geßler. Es wunden daher 
dieſem Regimente „als ein ewiges Zeichen der Dank⸗ 
barkeit“ beſondere Ehren verliehen, und der König er 
klärte fpäterhin, daß die preußiſche Kawalerie erſt feit 
dieſer Schlacht geworden, was ſie fein ſollte. — Wir 
entnehmen dieſe Notizen der ſehr empfehlenswerthen klei⸗ 
nen Schrift, welche der jetzige Paſtor von Hohenftiede⸗ 
berg, von Hermann, in dieſen Tagen im Buchhandel 
hat erſcheinen laſſen, zunächſt um in der Umgegend, wo 
der Jahrestag ſeit 100 Jahren in den Kirchen feſtlich 
begangen wird, zu der bevorſtehenden Säkularfeier die 
Erinnerung an die großen Thaten der Vorfahren wie⸗ 
der aufzuftiſchen. Die Schrift giebt eine klare Be⸗ 
ſchreibung des Kampfes und als willkommene Erläu⸗ 
terung den ſehr guten Plan, welchen der Fehr. v. R. 
aus ſeinem bekannten Schlachten-Atlas beizulegen erlaubt 
hat, und weiſt nicht nur die Wichtigkeit der Schlacht 
nach, ſondern ſtellt auch charakteriſtiſche Mittheilungen 
der Zeitgenoſſen darüber belehrend zuſammen. Auch den 
von dem großen Könige komponirten Hohenfriedeberger 
Marſch und eine Abbildung der auf die Schlacht ge⸗ 
prägten Medaille fehlen nicht. — Auch das jetzt in 
Paſewalk ſtehende Regiment bereitet eine Feier des Ta⸗ 
ges vor, ſeinen Ehren wird, wie wir hören, noch die 
hinzugefügt werden, daß feine Helme künftig die Um⸗ 
ſchrift führen: „Hohenftiedeberg, den 4. Juni 1745.“ 


— — — 


+ Breslau, 24. Mai. Am geſtrigen Tage befan⸗ 
den ſich in einem auf der Vorwerksſteaße belegenen 
Hauſe zwei Kinder an dem geöffneten Fenſter einer zwei 
Stiegen hoch befindlichen Stube. Beide Kinder, von 
denen das eine, ein Knabe, 4 Jahr alt, das zweite, 
ein Mädchen, etwa zwei Jahr älter iſt, ſpielten mit 
einander. Bel dieſer Gelegenheit lehnte ſich der Knabe 
zum Fenſter hinaus, bekam das Uebergewicht, und ſeine 
Schweſter, ſelbſt noch klein und ſchwach, war nicht im 
Stande, ihn zu erhalten. Er ſtürzte zum Fenſter hinab, 
und fiel zwei Stockwerk hoch in den Hof hinunter. 
Obſchon der arme kleine Knabe eine ſehr ſtarke Ver⸗ 
letzung am Kopfe und an der linken Seite der Bruft 
davon getragen, hoffen die Aerzte doch, denſelben am 
Leben zu erhalten. 


Theater. 
Das Gaſtſpiel des Herrin Emil Devrient neigt 
ſich zu Ende. Heute, am Montage, tritt er als Bo: 
lingbroke zum vorletzten, und morgen als Marquis 
Poſa zum letzten Male auf. Wir werden unferem 
Berfprechen treu bleiben und nach Vollendung des 
Gaſtſpiels uns über Devrient's Künſtletſchaft im Als 
gemeinen, namentlich auch über ſeine Leiſtung als 
Hamlet, des Weiteren auslaſſen. So viel ſei hier nut 
referirend bemerkt, daß die ſonnabendliche Vorſtellung 
des Hamlet eine fo beſuchte war, daß wieder der De; 
chefterrcaum den Zuſchauern überlaffen werden mußte. 
In den beiden letzten Gaſtvorſtellungen Devrſent's wird 
Fräul. Rubenow, vom Stadt⸗Theatex in Königsberg, 
mitwirken. Im „Glas Waſſer“ giebt fie die Königin 
Anna, im „Don Carlos“ die Eliſabeth. Wie wie 
hören, ſoll im güaſtigen Falle das Gaſtſpiel dieſer Künſt⸗ 
letin in ein Engagement ausmünden. Sie iſt berufen, 
die Stelle der Fläul. Wilhelmi zu erſetzen, die leider 
Breslau mit Berlin, Hamburg oder Hannover vertauscht. 


S. 


Neuſalz, 23. Mai. Endlich haben auch wir das 
Glück gehabt, den Pfarrer Ronge heute in unſerer 
Mitte zu ſehen. Er zeigte fich auch hier in feiner 
ſchlichten, alle Herzen gewinnenden Weiſe. — Nach⸗ 
dem er geſtern von Berlin kommend, durch den Vor⸗ 
ſtand der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde in Grün— 
berg empfangen worden, kam er gegen Abend hier an, 
und wurde durch die Familie des Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Timann fo freundlich und herzlich empfangen, 
als die in Neuſalz durchgängig vorherrſchende Stim⸗ 
mung nur wünſchen konnte. Der unter der bekannten 
tüchtigen Leitung des Kantor Nixdorf hier beſtehende 
Geſangverein begrüßte unſern theuern Gaſt um 9 Uhr 
mit einer aus 4 wohlgewäͤhlten Piecen beſtehenden Se: 
renade. Es zeigte hierbei für den oft verkannten und 


doch beſtehenden Sinn der in Maſſen verſammelten 
hieſigen Einwohnerſchaft für Weſen und Form in com 
feſſionellen Dingen, daß weder wahrend des Geſanges 
noch während des kurzen aber herzlichen Dankes dafür, 
Seitens des Pfarrer Ronge, die mindeſte Störung ein⸗ 
trat. — Zu dem heutigen Gottesdienfte war 
die hieſige evangeliſche Kirche gern bewilligt worden und 
es ſtrömten Tauſende von Stadt und Land und aus 
den Nachbarſtädten dem leider nur gegen 4000 Men⸗ 
ſchen faſſenden Gotteshauſe zu. Wit find hier gewohnt, 
ein immer volles Gotteshaus zu ſehen, die heutige Ue⸗ 
betfüllüng aber iſt ſelbſt bei der im Jahre 1839 er⸗ 
folgten Einweihung deſſelben nicht vorgekommen. Es 
wurde, auf die anerkannt tüchtigen Geſinnungen der 
Bürger: und Einwohnerſchaft bauend, einem Jeden der 
freie Eintritt in die Kirche geſtattet. Der Gottesdienſt 
begann! Wohl dürfte man ſich da den geiſtdurchſchauen⸗ 
den Seherblick wünſchen, um die mannigfachen Em⸗ 
pfiadungen zu eikennen, die in dieſem Moment im In⸗ 
nern der Tauſende von Zuhörern ſich regten. Mit 
ſicherm Takt ſprach der Redner in einfachen Ausdrücken 
und Wendungen, aber mit Energie und Wärme, über 
die neue kirchliche Bewegung. Der Vortrag machte 
den tiefften Eindruck. Die Geſänge während des Got⸗ 
tesdlenſtes wurden theils durch den Geſangverein, theils 
durch die außer der chriſtkatholiſchen Gemeinde größten⸗ 
theils anweſenden proteſtantiſchen Kirchen-Mitglieder 
ausgeführt. Bedeutungsvoll und ergreifend war die 
Feier des heiligen Abendmahls, welches die hier an ſich 
noch kleine, durch den Zutritt ihrer Glaubensgenoſſen 
aus den umliegenden Ortſchaften aber auf ungefähr 
40 Perſonen geſtiegene Verſammlung empfing. Die 
Schlußworte des Pfarrer Ronge, in denen er dem Vor⸗ 
ſtande der Kirche, den anweſenden ſechs evangeliſchen 
Geiſtlichen und der proteſtantiſchen Bürgerſchaft und 
Gemeinde für die freundliche und opfernde Theilnahme 
dankte, die fie den chriſtkatholiſchen Glaubensgenoſſen 
bewieſen, waren wahrhaft ergreifend, und — wit glau⸗ 
ben, wir ſprechen die Anſicht der Meiſten aus — fie 
werden ſtets in unſern Herzen wiederklingen. 
(Kreis⸗Wochen⸗Bl.) 


»Merſchwitz (im Lübener Kr.), im Mai. Der 
14. Mai war für die Gemeinden Merſchwitz und 
Herrndorf und für Viele auch außer denſelben ein ſchö⸗ 
ner und ſeltener Feſttag. Und der Mittelpunkt dieſes 
Feſtes war ein würdiger Lehrergreis, Hr. J. G. Gäb⸗ 
ler, ein Mann, der mit ſeltener Treue und Ausdauer 
46 Jahre lang in dieſer Kirchen⸗ und Schulgemeinde 
als Schullehrer und Organiſt gewirkt hatte. Am genannten 
Tage nun galt es, fein fünfzigjähriges Amts Jubiläum feier⸗ 
lich zu begehen, und bei ſeinen Vorgeſetzten, in ſeiner Ge⸗ 
meinde, wie bei ſeinen benachbarten Amtsgenoſſen waren 
ſchon lange vorher die verſchiedenartigſten Bemühungen 
zur Verſchönerung dieſes Tages rege. Nach einer rühren⸗ 
den Familienfeier, dem Jubelgreiſe von ſeinen Kindern 
und Enkeln bereitet, überraſchten denſelben früh ſchon 
nach einander die feierlichen Begrüßungen und Beglück⸗ 
wünſchungen des Hrn. Ortsgeiſtlichen, Paſtor Canabäus, 
der geſammten Schuljugend, der zweiten Lübener Diö: 
ceſan⸗Conferenz, der der Jubilar angehört, und zuletzt 
ſeiner Amtsgenoſſen, deren ſich an 50 zum Feſte ein⸗ 
gefunden hatten. Auch Glückwunſchſchreiben von nah 
und fern und Feſtgeſchenke verſchiedener Art erfteuten 
den würdigen Greis. Nach dieſem Allen folgte um 11 
Uhr die kirchliche Feier in dem feſtlich geſchmückten Got: 
teshauſe. Die dabei aufgeführten Männergeſaͤnge was 
ren dem Jubilar gewidmete Compoſitionen feines älte⸗ 
ſten Sohnes, des Hrn. Muſik⸗Direktor Gäbler am kgl. 
Pädagogium in Züllichau. Die herzliche und erhebende 
Rede des Hen. Paſt. Canabäus ließ gewiß keinen der 
zahlreich Verſammelten ungerührt. Der Nachmittag 
verſammelte die Familie und die anweſenden Collegen 
nochmals um den Jubelgreis zu einem einfachen Feſt⸗ 
mahle, bei welchem die ungetrübteſte Heiterkeit hertſchte, 
bis man ſich ſpät mit herzlichen Segenswünſchen für 
den Ehrenmann des Feſtes trennte. Daß dem Jubilar 
nachträglich das allgemeine Ehrenzeichen von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige verliehen worden, iſt bereits öffent⸗ 
lich gemeldet. 


Mannigfaktiges. 

— (Der „Königsberger Ztg.“ von Hrn. Dr. 
Jacoby eingeſandt.) „Wenn eine, im Namen der 
Geſellſchaft, wie der Einſetzung der Richter beauf⸗ 
tragte Regierung einen Bürger zu dieſem erhabenen 
Amte beruft, ſpricht fie: Das Organ des Geſetzes ſei 
leidenſchaftslos wie dieſes. Alle Leidenſchaften werden 
Dich umtoben; laß ſie nimmer Deine Seele ſtöten! 
wenn meine eigenen Irtthümer, die Eindrücke, welche 
mich belagern und vor denen man ſich ſchwer ganz 
wahrt, mich zu ungerechten Befehlen hinreißen, ſo ge⸗ 
horche meinen Befehlen nicht, widerſtehe meinen Ver⸗ 
lockungen, widerſtehe meinem Dräuen. Setzeſt Du Dich 
zu Gericht, fo wohne nicht Furcht, nicht Hoffnung 
im Grunde Deines Herzens. Sei leidenſchaftslos wie 
das Giſetz! — — Der Richter antwortet: Ich bin 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 
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Erſte Beilage zu N? 120 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 27. Mai 1845. 


— — 


(Fortſetzung.) ER 
nur ein Menſch, und Du forberft von mir Uebermenſch⸗ 
liches. Du biſt zu mächtig und ich bin zu ſchwach. 
Ich muß in dieſem ungleichen Kampfe unterliegen, Du 
wirſt meine Gründe zum Widerſtande, den Du mir 
heute zum Geſetz machſt, verkennen und ihn beſtra⸗ 
fen. Ich kann mich nicht über mich ſelbſt erheben, 
wenn Du mich nicht gleichzeitig gegen mich ſelbſt und 
gegen Dich ſchützeſt. Komm denn meiner Schwäche zu 
Hülfe, befreie mich von Furcht und Hoffnung; ver⸗ 
ſprich mir den Beſſtz meiner Richterſtelle, bis ich über⸗ 
führt würde, Vertäther an den Pflichten geworden zu 
fein, welche Du mir auflegſt. — Die Staatsgewalt 
zaudert; es liegt in der Natur der Gewalt, ſich nur 
nach langem Bedenken ihres Willens zu entäußern. 
Endlich durch Erfahrung über ihr wahres Intereſſe bes 
lehrt, durch die Macht der ſtets wachſenden Thatſachen 
überwältigt ſpricht ſie zum Richter: Du ſollſt unab⸗ 
ſetzbar fein.“ — Roper⸗Collard. 

— Ein 70jähriger Jude, Moſes Salomon, hat 
in Riga der evangeliſchen St. Peterskirche eine koſtbar 
mit Gold geſtickte Decke für ihren Kelch geſchenkt, und 
zwar aus dankbarer Anerkennung der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft, welche die evangeliſche Gemeinde ihm ſo lange 
Jahre erwieſen. f 


Die Börſen⸗Nach richten der Oſtſee enthalten nach- 
ſtehenden Artikel: „Uebertriebene Bewegung im Rübölhandel. 
Berlin, 20. Mai. Die feit einiger Zeit eingetretene, bereits 
zu einer ungewöhnlichen Höhe gediehene Steigerung der Rüb⸗ 
Oel⸗Preiſe erſcheint uns in der That zu bedrohlich, als daß 
wir nicht ein Wort darüber zur Oeffentlichkeit zu bringen für 
Pflicht halten ſollten. Sie gemahnt uns an das Aktienge⸗ 
ſchäft des vorigen Jahres und an das dies jährige Roheiſen⸗ 
Geſchäft in England, wo der Preis des Artikels ſehr raſch 
von 60 Sh. auf 130 Sh. Sterl. ſtieg, dann aber, währ end 
alle Welt glaubte, der Preis werde auf 150 Sh. und noch 
höher gehen, eben ſo raſch wieder auf 70 Sh. zurückſank. 
Wie das Aktiengeſchäft viele Familſen ruinirt und das Roh: 
eiſengeſchäft mehrere bedeutende Häuſer in England zum Fall 

ebracht hat, wird es auch nicht ausbleiben, daß das Rüböl⸗ 
Geſchaft verderbend wirken wird, wenn nicht bald die Ver⸗ 
nunft über die Spekulation, „ſich mit Leichtigkeit bereichern 
zu wollen“, den Sieg gewinnt. Und was hat am Ende die 
Spekulation davon, wenn fie weder Lieferung der Waar e., 
noch Differenzen erhält? — Der Anſtoß zur Steigerung iſt 
von einigen Spekulanten in Sachſen 2 worden, die ſich 
auf die Nachtheile ſtützten, welche die Ueberſchwemmungen und 
der harte Winter, ſo wie ſpäter noch der Käfer an den Win⸗ 
ter⸗Rappsfeldern angerichtet haben ſollten. Die Preiſe des 
Rüböls ſtiegen und mußten weiter ſteigen, je mehr ſich das 

ublikum, durch Gerüchte einzelner Hauſſiers aufgemuntert, 
dabei betheiligte. Daß nun von Seiten ber Hauſſiers Alles 
aufgeboten wird, das betheiligte Publikum auszubeuten, liegt 
ar genug am Tage. Wenigſtens können wir durchaus nicht 
anders aus verſchiedenen uns vorliegenden Berichten, na⸗ 


Zeitungen vom 23. d. 


Erſter Gang. Pfſalm 37 V. 26. Würdigung der in Nr. 117 der beiden hieſigen 

M., pag. 1083 und 1084 des Rittergutsbeſitzers C. P. Wün ſche 
zu Trebiiſch ohnweit Polkwig, hervorgegangenen geiſtigen Landwirthſchaftlichen. — Die Ver⸗ 
ſteuung des in Sachen meines, wider den Wünſche ergangenen Urteln, mag der betreffende 
Gerichtshof ahnden. Zur Rechtfertigung meines Samensverkaufs und des ganzen mit dem 


mentli aus einem ſolchen, vor Leipzig den 16. Mai datirt, 
ſchließen. Der Bericht drückt nur zu deutlich die gute Ab⸗ 


ſicht des Hauſes aus, von dem er ausgeht, als daß ſie nicht 


allgemein erkannt und allſeitig dem Herrn Erſtatter dafür 
gedankt werden ſollte. Wir entledigen uns deſſen hiermit 
öffentlich. Es heißt darin: „Berichte, die mit einer ſolchen 


Dreiſtigkeit auf die unwiſſenheit des Publikums berechnet 


ſind, verdienten wohl eine ſchäfere Rüge, doch ſei es uns ge⸗ 
nügend, wenn ihnen die Indignation des Publikums zu Theil 
wird. Der Verfaſſer eines gewiſſen Berichtes bezeichnet die 
Saat „ſo ſchlecht und ölarm, daß der Same Schlagen viel 
zu theuer und nur dazu tauglich ſei, um von den Vögeln 
verzehrt zu werden.“ Wir wünſchen Ihnen, Herr S., nichts 
mehr, als daß Sie bei einer Conventionalſtrafe verpflichtet 
würden, nur von einem einzigen Rappsfelde, dos wir Ihnen 
bezeichnen würden, das ſelbſt zu verzehren, was die Vögel 
Sachſens übrig laſſen. Es würde gewiß viel Gutes haben 
und Sie ſicher von der Manie, ſolche Berichte herauszu ge⸗ 
ben, kuriren. Was Sie über den Dotter ſagen, iſt eben fo 
lächerlich; denn Dotter iſt ein Oelſamen, der jede Witter ung 
vertragen kann und gedeiht.“ „ueber die Winter⸗Rapps⸗ 
und Rübſenſaaten glauben wir als zuverläſſig hinſtellen zu 
können, daß Sachſen, Schleſien, die Uckermark, Vorpommern 
eine Drittel⸗Ernte, und Hinterpommern, Mecklenburg, die 
Rheingegend und Holland noch eine ziemliche Ernte davon 
liefern werden. Da nun, wie allgemein bekannt, im vorigen 
Jahre viel ausgeſäet, und ferner zu bedenken iſt, daß der 
Ausfall an der Winterſaat reichlich durch Sommerſaat erſetzt 
werden wird, auch daß von Oelſamen und Oel noch große 
Quantitäten vorräthig ſind; endlich, daß Südſeethran nur 
9% Rthl. koſtet und, bei einem Rübölpreiſe von 12 à 13 
Rthl., den Oelverbrauch wohl über die Hälfte deckt, auch daß 
Baumöl nur 14 Rthl. koſtet, welches vorzüglicher zum Bren⸗ 
nen, als zum Schmieren in den Fabriken iſt, ſo finden wir 
eine fo enorme Steigerung der Rübölpreiſe nirgends gerecht⸗ 
fertigt und können nur bedauern, daß dadurch viel Geld für 
überſeeiſche Beziehungen aus dem Lande gehen wird.“ 


Aktien- Markt. 

Breslau, 26. Mai. Bei äußerſt geringem Verkehr 
in Eiſenbahn⸗Aktien weil Geber fehlten, war die Stimmung 
fürs Geſchäft beſſer. 

Oberſchl. Lit. 4 4% p. C. 118 Br. 

Prior. 103 Br. 

dito Lit. B 4% p. C. 110°, Br. 
Breslau⸗Eq weit n. Freib. 4% p. C. abgeſt. 116 bez. u. Br. 

dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4 % Zul. Sch. p. C 105% bez. 

u. Gld. 

Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, Gld. 
Niederſchl. Märk. Zuſ. Sch. p. G. 10) % bez. Ende * Gib, 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau-Oberſchl. Zul Sch. p. ©. abge. 105’, Br. „ ©ıb, 
Witz eimsbahn Zuſ. Sch. p. C. 111%, Br. 
Berlin- Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. G. 115 Br. 
Friedrich Wilb.⸗Nordbahn v C. 100 bez. u. Gld. 
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Die diesjährigen Rennen 


Schleſiſcher 
Montag den 2. 
Dinstag den 3. 


Letztes Wort. 


Zur Begründung unſerer Rüge über die Ungenauig⸗ 
keit der in den hieſigen Zeitungen bisher erſchienenen 
Handels berichte bedurſte es nur eines Bewelſes. Den 
haben wir in Nr. 118 geliefert. Daß wir den neues 
ſten Fall wählten, rechtfertiget ſich dadurch, weil der 
Beweis zur Hand war, was nicht der Fall geweſen 
wäre, wenn wir uns auf ältere dergleichen ungenaue 
Berichte bezogen hätten. Ob die Ungenauigkeit beim 
Preiſe des Rüböls oder eines andern Artikels nachge⸗ 
wieſen worden, bleibt ſich gleich, wie jeder Sachver⸗ 
ſtändige einſehen wird. Ungenauigkeit ift aber die mil⸗ 
deſte Bezeichnung eines veröffentlichten Handelsberichts, 
der divergirende Preife deſſelben Handelsartikels an eis 
nem und demſelben Tage anzeigt. Denn bewegte ſich 
der Preis des Rüböls am 17. Mai wirklich zwiſchen 
14 und 14%, Rthlr. — was wir als richtig nicht 
nachgeben, — ſo mußte dies angezeigt werden. Denn 
wie ſoll und kann ein Streit geſchlichtet werden, wenn 
eine Partei ſich auf den Handelsbericht in der ſchleſi⸗ 
ſchen, die andere aber auf den in der Breslauer Zei⸗ 
tung beruft? : 


Was endlich das Befremden des Verfaſſers der Res 
plik darüber anlangt: daß wir als Produkten⸗Mäkler 
auch über Rüböl berichten, da nach ſeiner Meinung 
für Oel und Thran befondere vereidete Maͤkler ange⸗ 
ſtellt wären, ſo hätte derſelbe — um uns ſeiner eige⸗ 
nen Worte zu bedienen — beſſer daran gethan, ſich 
vorher genauer über unſere Befugniſſe zu unterrichten. 
Er würde mit leichter Mühe erfahren haben — was 
er ſchon hätte wiſſen ſollen — daß es keine beſonderen 
Makler für Oel und Thran giebt und daß wir wohl 
berechtigt ſind, über die Preiſe aller und jeder land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe und Fabrikate zu berichten, 
weil gerade wir vermöge unſeres Gefchäfts am beſten 
und zuverläſſigſten hierüber unterrichtet ſind, wie wir 
denn auch unter andern am 17. Mai wahrſcheinlich 
mehr Geſchäfte in Rüböl zum Abſchluß gebracht haben 
als unſere Gegner. Bei der offenbaren Unkunde, welche 
derſelbe über die hieſigen Handelsverhältniſſe und uns 
ſern Wirkungskreis an den Tag gelegt hat, werden die 
geneigten Leſer dieſer Zeilen gewiß mit uns einverſtan⸗ 
den ſein, daß jede fernere Entgegnung unſerer Seits 
überflüſſig iſt. Dies alſo unſer letztes Wort. 


Breslau, den 26. Mai 1845. 
Die vereideten Produkten⸗Mäkler: 


Alexander. Treuenfels. 


Verein 


finden ſtatt: 8 
uni 
uni 


95 9 Uhr, 
rüh 9 Uhr, 


Wünſche zugetragenen Geſchäfts dienen folgende Thatſachen: Der Wünſche beftellte am 28. 
Februar 1843 in Perſon unter ueberreſchung einer von ihm ſelbſt unterſchriebenen Specifis 
cation 6 Scheffel weißen er und verſchiedene Gras: nnd Gemüſeſamen, und 
nachdem er dieſe (incl. Säcke) mit 62 Rthl. 25 Sgr. 5 Pf. behandelt halte, gab er ſofort 
über dieſe Höhe auf ein hiefiges Haus, welches Wünſcheſche Produkte in Commiſſion hat, 
eine Anweiſung, zu der 5 Sgr. Stempel ſupplirt und die mit 1 Rihl. Strafe belegt, und 
von dem Handlungsbauſe nicht eingelöſt worden iſt; weshalb auch die Sämereſen an den 
Wünſche damals ohne Zahlung nicht abgeſchickt wurden; Sirach 29 V. 10. unterm 
16. März 1843 bat Wäünſche nochmals ſchriftlich um Abſchickung der Sämereien mit der 
Verſicherung, die Anweiſung anlangend, würde das hieſige Haus bald, wenn auch nicht gleich 
einlöſen, was zwar daſſelbe verſprach, worauf unterm 16. März 1843 die Samen bis auf 
diejenigen, welche Wünſche gleich ohne Zahlung ſelbſt ſchon mitgenommen hatte, von 
hier abgeſchickt wurden. Am 13. April 1843 [chreibt Wünſche, daß er erſtaunt fei, in den 
Säcken, anſtatt weißen Kleeſamen, eine Miſchung von verdorbenen Körnern und Uns 
rath zu finden, und habe den Samen zu meiner Diſpeſition geſteut. Wünſſche hatte den 
weißen Kleeabgang pro Scheſſel mit 1% Athl. behandelt, Probe geſehen und auf feine 
Specification, eigenhändig 6 Sckeffel weißen Kleeabgang a 1½ Rihl, Summa 0 Att. 
geſchrieben, reiner weißer Kleefamen koſtete damals 9 Rthl. der Scheffel; das Publi⸗ 
kum wird ſich ſonach überzeugen, daß des Wünſches Verlangen 6 Scheffel weißen Klee⸗ 
famen im Betrage von 54 Rthl., anſtatt 9 Rtl. zu fordern, unbillig war. Am 20. April 
1843 zahlte das hiefige Handlungshaus abſchläglich 20 Athl., und unterm 23. April 1843 
ſchrieb vermittelſt eines rekommandirten Briefes Wünſche: ich ſolle ihm die eingezahlten 

20 Rthl. nebſt 4 Rihl. Transportkoſten franco einfenden, wogegen ich freie Diſpoſition über 

die Waare habe, da es Unfinn ſei, mit dem Samen den Acker zu betrügen! — Erhielt er 

bis 20 April 1843 keine Antwort, fo verbleiben ſämmtliche Waaren für jene 20 Rthl. zu 

ſeiner Verfügung. Alſo nur wohlfeil, fo würde Wünſches Ackee nicht betrogen! — ein 

wohlfeil ausgedachter Kauf und ſchlau berechnetes Provitchen gute Waare mit 315,% zu 

bezahlen. Sirach V. 7. Auf mein Erinnerungsſchreiben vom 28. Febr. 1844 ließ mir 

Wäͤnſche durch feinen Rechtsfreund antworten, daß er ſich nach Inhalt ſeiner rekomman⸗ 
dirten Anzeige vom 23. April 1843 zu keiner fernern Zahlung verpflichtet halte, ſolches 

nöthigenfalls im Wege des Prozeſſes nachweiſen würde und ſich fernere Zahlungsaufforde⸗ 
tungen verbiete. Worauf dann gelegentlich die Klage erfolgte und am 3. Febr. d. J. von 
meinem Mandatarius der Contumatialantrag geflellt wurde. Expoſt erſchien auch des Ver⸗ 
klagten Anwalt, Wünſche ſollte ungehört zur Zahlung nicht verurtheilt werden, daher hob 
mein Anwalt das Contumatial⸗Verfahren auf, die mündliche Verhandlung erfolgte und Wün⸗ 
ſche wurde durch die Erkennt niſſe des königl. Ober⸗Landesgerichts zu Glogau vom 3. Febr. 
und 25. April 1845 unter Tragung aller Koften zur Zahlung der ganzen Reſtſumme von 
42 Rthl. 25 Sgr. 5 Pf. nebſt Zinſen verurtheilt. Bis jetzt habe ich den Wünſche weder 
zur Zahlung aufgefordert noch auch die Exekution gegen ihn beantragt. Mit der Poft empfing 
ich vom Wünſche nachſtehendes Schreiben: Trebitſch, den 18. Mai 1845. Auf Ab ſchlag 
der von mir erſtrittenen Summe für Gräſereiſamen erhalten Sie inliegend zwei Anweiſun⸗ 
gen pro 42 Rthl. Ich werde nicht verfehlen, ihre Sämereien und Handelsweiſe zu den paſ⸗ 
ſenden Zeitpunkten jedesmal öffentlich fo anzupreifen, wie fie es verdienen. Sirach 20 V. II. 
Ja Sirach 20 V. 2, 4, 5, 6, 8 und 9 klagte ſchon dazumal beim Borgen über: Feinde kau⸗ 
fen Schuldverhältniſſe, Schelte und Schmäßworte für Dank. 
Friedrich Guſtav Pohl. 


Mittwoch den 4. Juni Mittags 12 Uhr Geueral⸗Verſammlung des 
> „Vereins im Börſen⸗Lokale. 
Alle näheren Details über die Rennen werden in der Feſtordnung angegeben ſein. Die⸗ 
ſelbe wird am 31. Mai von früh 7 Uhr in den Expeditionen der Schleſiſchen und Breslauer 


Zeitung 
verkauft. 
Zwei Stunden vor dem Beginn der Rennen werden die Kaſſen und Eingänge zur Trü⸗ 
büne und zu den Parkettplätzen geöffnet, Die Vereinsmitglieder, ſowohl Herren als Damen, 
werden erſucht, die mit den Aktien ausgegebenen Schleifen auf den Hüten zu defeſtigen. An 
Nichtaktionärs werden Eintrittskarten zur Tribüne für 1 Rthlr. pro Tag und zu den Par⸗ 
ketplätzen für 10 Sgr. an den Kaſſen auf dem Platze felbft ausgegeben. 5 

Zugleich wird das Publikum aufmerkſam gemacht, daß alle Fuhrwerke der Zuſchauer 
rechts an den Leinen von der Paßbrücke an zu fahren haben und bei der Tribüne ausgeſtie⸗ 
gen wird. Jenſeils der Tribüne werden nur leere Wagen geduldet. 

Wer feine Aktie nicht produciren kann oder an der Kaffe keine Eintrittskarte gelöſ't hat, 
muß auf demſelben Wege, auf dem er gekommen, wieder zurückfahren. Alle Kommunikations⸗ 
Wege zwiſchen der Schwoitſcher Straße und der Rennbahn werden durch gezogene Leinen 
geſperrt. Wir erwarten übrigens auch dieſes Jahr die bis jetzt ſtets bewieſene Ordnungs⸗ 
liebe und Fügung in die Anordnungen des Direktoriums. 

; en Mitbringen von Hunden, wodurch leicht ein unglück entſtehen könnte, iſt polizeilich 
verboten. 

Zugleich werden die Mitglieder des Vereins zur Einführung der Vollblutszucht in Schle⸗ 
fin in Kenntniß geſetzt, daß am 4. Juni c. Nachmittags 4 Uhr im Lokal der Provinzial⸗ 
Reſſource eine General- Verſammlung anberaumt worden iſt, wozu die geehrten Herren Inter⸗ 
eſſenten ergebenſt eingeladen werden. 

Breslau, den 26, Mai 1845. 


und auf dem Rennplatz an den Kaſſen, fo wie durch Kolporteurs für 2½ Sgr. 


— —— wů öäĩ4. n 


Das Direktorium. 


Schleſiſcher Verein fuͤr Pferderennen. 


Wir beeilen uns, dem Publikum anzuzeigen und zur Theilnahme aufzufordern; es ſollen 
noch am 2. Juni c., als dem erſten Renntage, ftattfinden: 

1) ein Oſſtzier⸗Reiten, 400 Ruthen, Pferde, die im Frühjahr 1845 vor der Front gegan⸗ 
gen und noch nie in den Händen eines Traineurs geweſen find, 1 Frdr. Einſaz. Nen⸗ 
nen am Pfoſten. Der Sieger erhält die Einſäte und von den Mikreitenden wird ihm 

ein Diner gegeben, mindeſtens 5 Concurrenten, ſonſt kein Rennen; 

9) ein Trapreiten, 1000 Ruthen, 3 Frdr. Einſatz. Herrenreiten ohne Gewichtsausglei⸗ 
chung; wer in Galopp fällt, muß augenblicklich pariren, widrigenfalls er des Sſeges 
verluſtig wird. Der Sieger erhält die Einfäge. Nennen am Pfoſten. 

Proponent von beiden Herr v. Wrochem, Lieut. im 1. Küraſſter⸗Regiment. 

Breslau, den 26. Mai 1845. Das Direktorium. 


Kallenbach's Bade⸗ und Schwimm⸗Anſtalt 


an der Hinter bleiche Nr. 3, iſt von heute ab bei günſtigem Waſſerſtande eröffnet. Das 
Abonnement findet nur in der Anſtalt ſelbſt ſtatt, wo auch jede nähere Auskunft ertheilt wird 


2 Theaters Hepertvire. 
Dienſtag: „Don Carlos.“ Trauerſpiel in 
5 Aufzügen von Schiller. Eliſabeth, Olle. 
Rubenow, vom Stadt⸗Theater zu Königs⸗ 
berg, als Gaſt. Marquis Poſa, Hr. Emil 
Devrient, vom königl. Hof⸗Theater in 
Dresden, als letzte Gaſtrolle. (Wegen 


Länge des Stücks Anfang 6 Uhr.) 8 


Mittwoch: „Zauberflöte.“ Oper in 2 At 
ten von Mozart. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut Morgen 4% Uhr wurde meine liebe 
Frau Henriette, geb. Röhrich, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 26, Mai 1845. 

Adolf Siſt. 


Ent bindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 7 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Henriette, 
geborne Gold ſchmidt, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ergeben ſt anzuzeigen. . 

Breslau, den 26. Mai 1845. 

Jacob Pinoff. 


Todes ⸗ Anzeige, 

Das heute Morgen um 4½ Uhr, nach 
mehrmonatlichen Leiden, im 74ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters ſanft erfelgte Dahinſcheiden ihres 
theuren Gatten und Vater, des Kaufmann 
Johann Sigismund Scholtz, zeigen, ſtatt je⸗ 
der beſonderen Meldung, Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an: z 

Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 25. Mai 1845. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderer Meldung.) 

Geſtern Abend um 11 uhr entſchlief ſanft 
an Altersſchwäche und hinzugetretenem Ner⸗ 
venſchlag, unſer theurer unvergeßlicher Gatte, 
Vater, Großvater und Schwiegervater, der 
Königl. emeritirte Regierungs⸗Secretär und 
Kanzlei⸗Inſpektor, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens Aler Klaſſe, Johann Gottlieb 
Brudloff, in dem ehrenvollen Alter von 78 
Jahren und 2 Monaten. Seine vielen Freunde 
und Bekannte, die ſeinen Biederſinn und ſei⸗ 
nen in Gott ergebenen Lebenswandel kannten, 
werden unſeren großen Schmerz gerecht fin⸗ 
den und 777 unerſetzlichen Verluſt durch 
ſtille Theilnahme gewiß ehren. 

Breslau, den 26. Mai 1845. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Mit betrübten Herzen zeigen wir Ver⸗ 


wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗⸗ 


dung, an, daß unfer am 24ſten dieſes Mor: 
gen halb 6 Uhr gebornes Söhnchen, Abends 
Uhr zu einem beſſern Jenſeits entſchlum⸗ 


mert iſt. - 
Namslau, den 25. Mai 1845. 
von Sihler und Frau. 


a I 

Die Breslauer Kunstausstel- 
Iung ist von 9 Uhr früh bis6 Uhr Abends 
(im Börsengebäude am Blücherplatz) ge- 
öffnet. Eintritt 5 Sgr. 


Freitag den 30. Mai 
. Abends 7 Uhr 
im Musiksaale der Universität 
Erstes Concert 


mit vellständigem Orchester 
der Königl. Preuss. Kammer- Sängerin 
Mlle. Laura Assandrl, des Königl. 
Sardinischen Kammer - Sängers Herrn 
Lorenze Salvi und des Hrn. Cor- 
rudi von der grossen italienischen Oper 
2 zu St. Petersburg. 

Das Nähere bringt das Programm. 

Billets zu den reservirten Plätzen à 
1% Rthl, und zu den freien Plätzen a 
1 Rthl. sind nur in der Musikalien-Hand- 
lung des Hrn. F. W. Grosser, Oblauer 
Strasse Nr. 80 zu haben. 


—— re EEE —— 
Im Weiß ſchen Lokale 
g (Gartenſtraße Nr. 16) 
bes Naennte rt 
8 1 2 
d Kader nge Pufitgefe ſchaft. 
fang 


Uhr. 
Intree à Perſon 2½ Sgr. 


Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Berichtigung. 

In der bisherigen Anzeige, wo das Cafe 
Restaurant ſich befindet, ſoll es beißen 
„Ein vom“ ſtatt im ehemaligen Kapu⸗ 
ziner Kofler, grdurg 30 

Herrn Derraſch fordere ich hierdurch auf, 
binnen 3 Tagen ſich hinsichtlich der von mir 
im Monat Januar c. gemietheten Remiſe zu 
erklären, widrigenfalls ich über dieſelbe ander: 
weitig beſtimmen werde. 
verw. Engelke. 


Die auf den W. Mai angekündigte Aus⸗ h 


ng weiblicher Arbeiten zum Beſten der 
3 chriſt⸗katholiſchen Gemeinde kann erſt 
am 29ften im kleinen Börſenſaale beginnen. 
Der Eintrittspreis iſt auf 2%, Sgr. feſtgeſtellt, 
Per pen der Wohlthätigkeit Schranken 
eben zu wollen 
Breslau, den 26. Mai 1845, 
Generalin v. Langen, geb. v. Briefen. 
Friederike v. Gladis, geb. v. Gladis. 


EF 
diehnlirte goldene und ſilberne Eylinder⸗ 
und Spindel⸗uhren, für deren Güte garantirt, 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
W. Flaſch, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


EOSEOESHOSHTHUNHOHRS 
B ass mit Beginn des neuen Cur- 
5 sus in meiner Unterrichts- und Er- 3 
ziehungs-Anstaltnoch Schülerinnen 
und Pensionairinnen aufgenommen 
werden können, beehre ich mich 
hiermit ergebenst anzuzeigen. Den &% 
hochverehrten Eltern und Vormün- 
dern, welche nähere Auskunft über G 
die Anstalt wünschen, wird der 
Revisor derselben, Hr. Pastor Kie- 
pert solche zu ertheilen die Güte 
haben. C. Sahatusch, 
& Garten -Strasse Nr. 34. 
2090000980000 


Bei Leopold Freund in Breslau er 
ſchien ſoeben: 


Der Breslauer Wollmarkt 


ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts. 
Eine hiſtoriſche Ueberſicht über den Gang 
des Wollgeſchäfts, als Beitrag zur Geſchichte 
der ſchleſiſchen Wollveredlung und Erzeugung, 
nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt 
von Robert Becker. 0 
Nebſt einem alphabetiſchen Verzeichniß 
der beühmteſten und berühmteren Schä⸗ 
fereien Schleſiens. 
broſchirt. gr. 8. 42 Seiten. Preis 5 Sgr. 
Bei C. F. Fürſt in Nordhauſen erſchien 
ſo eben und iſt in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau zu bekommen: 


4 N 
Der fidele Kaufmann 
in der Reiſe⸗ u. Weſtentaſche. 
Zum allgemeinen Vergnügen auf der Leip⸗ 
ziger Meſſe ausgepackt von Samiel Hilf. 
8. Maſchinen⸗Velinpap. 1845. 
Preis 10 Sgr. 

Wer ſich heitere Stunden machen will, leſe 
dieſes Buch, welches von echtem Humor ſtrotzt, 
den alles darin iſt neu. Ja, man wird es 
öfters leſen, um dieſe herrlichen Witze bei 
einer paſſenden Gelegenheit wieder anzubringen. 


Neue Pianoforte-Compositionen. 

Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
Iau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13, er- 
schienen: 

Przyluski, F. Mazure avec In- 
troduction et Coda pour le Piano- 
forte (Dediée à Mr. J. Lubowski) 
7%, Sgr. 5 

Kaezkowaki. Mysteres de la 
samen, Trois Mazures p.Pfte. 

85 m, A. Variations bril- 
lantes pour le Pianoforte sur une 
theme de l' Opéra Norma de Bellini. 
15 Sgr. 

Schnabel, C. Grande Fantairie 
brillante pour le Pianoforte sur 
dairs amerieains (Dediee à 
Mr. Fr. Lıs%t.) Op. 30. 1 Rthl. 
Sämmtliche vorstehende 

Compoesitionensindschon von 

namhaften Virtuosen öffent- 

lieh vorgetragen worden und 
hatten sich der günstigsten 

Aufnahme zu erfreuen. 


Wolle⸗Verwiegung. 

Nachdem die hieſige Stadt⸗Waage⸗ 
vom 1. Januar c. ab wiederum in eigene 
Adminiſtration übergegangen iſt vom 
1. k. Mis. ab das Waagegeld für Ver: 
wiegung von Wolle während der 
Wollmärkte ſowehl, als auch außer dieſer 
Zeit von 7 Sgr. 6 Pf. auf 5 Sgr. 
pro Ctnr. herabgeſetzt worden. Für 
Wolle, welche ſchon einmal auf der Stadt⸗ 
Waage verwogen worden, werden nur 
2 Sgr. pro Etnr. erhoben. 

Zur Beſchleunigung der Ver⸗ 
wiegung während der Wollmärkte wer⸗ 
den außer der beſtehenden großen Waage 
noch drei Neben⸗Waagen auf dem gro: 
ßen Markte und dem Blücher⸗Platze auf⸗ 
geſtellt und die Verwiegungen an jeder 
Waage durch zwei ſtädtiſche Beamte ge⸗ 
leitet werden. 

Breslau, den 30. April 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Behufs Uebertragung von Pflaſter⸗Repara⸗ 
tur⸗Arbeiten in hieſiger Stadt an einen mindeſt⸗ 
fordernden unternehmer wird ein Termin auf 
Dienſtag den 27ſten d. M., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, im rathhäuslichen Fürſtenſaale 
ierdurch anberaumt und zur Wahrnehmung 
deſſelben cautionsfähige Steinſetzer aufgefor⸗ 
dert. — Die Bedingungen liegen in unſerer 
Dienerſtube zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 21. Mai 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt. 


Der Wiederbringer eines, geſtern Vormittag 
auf dem Wege von der reformirten Kirche 
durch den Riembergshof, bis zum Nikolaithor 
verloren gegangenen goldenen, mit Granaten 
und einer weißen Perle beſetzten Armbandes, 
erhält eine angemeſſene Belohnung, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 69 im Tabak⸗Gewölbe. 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier auf 
dem Hinterdom Nr. 4 a. der Gellhorngaſſe 
und Nr. 11 der Scheitnigerſtraße belegenen, 
den vormals Kroll ſchen, jetzt Springer: 
ſchen Wintergarten bildenden, auf 22,633 Rtl. 
15 Sgr. 7 Pf. geſchätzten beiden Grundſtücke 
haben wir einen Termin auf 
den 30. September 1845, Vormittags 


11 uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſer 
Frit ſch in unſerem Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Scheine können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden 

1) der Johann Heinrich Herforth, 

2) die Wittwe Oritſcht, Johanne Eleonore, 

geb. Schneider, 

hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 4. März 1845. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der großherzoglich Poſenſchen 
Pfandbriefe, werden hiermit in Kenntniß ge⸗ 
feßt, daß die Verlooſung der in Termino 
Weihnachten 1845 zum Tilgungsfond erfor⸗ 
derlichen 4 und 3½ 9% Pfandbriefe am Aten 
und 5. Juni d. J. ftattfinden und daß die 
Liſten der gezogenen Nummern den Öten def: 
ſelben Monats in unſerm Geſchäfts⸗Lokale und 
den dritten Tag nach der Ziehung an den 
Börſen von Berlin und Breslau ausgehan⸗ 
gen werden und dieſer Aushang bis zu deren 
Bekanntmachung durch die öffentlichen Blät⸗ 
ter dauern wire. 

Poſen, den 21. Mai 1845. 
General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Offener Kämmerer⸗Poſten. 

Mit dem 1. Oktober d. J. iſt die Kämme⸗ 
rer⸗Stelle hieſiger Stadt für 6 Jahre ander⸗ 
weit zu beſetzen, deren Emolumente in 
Rthl. jährlſchem Gehalt und dem erforderlichen 
Bureau⸗Bedürfniſſe beſtehen. 

Anmeldungen für dieſen Poſten werden bis 


zum 15. Juli c. von den unterzeichneten an⸗ 


genommen und wird bemerkt, daß der zu 
Wählende eine Cautſon von 2000 Rthl. zu 
leiſten, ſeine ganze Zeit dem Kommunaldienſte 
zu widmen, und wenn es erfordert wird, be⸗ 
züglich ſeiner Befähigung das übliche Examen 
dei der hochlöblichen Regierung abzulegen hat. 
Glatz, den 19. Mai 1845. 
Die Stadt⸗Verordneten. 


FFP. N A a TE 

Die neu eingerichtete. Brauerei zu Haltauf, 
Ohlauer Kreiſes, an der Strehlener Straße 
belegen, ſoll auf 3 Jahre von Johanni d. J. 
ab, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Cautionsfähige Pachtluſtige wollen ſich in 
dem, auf den 6. Juni d. J. Vormittags 11 
Uhr, im herrſchaftlichen Schloſſe zu Haltauf 
anſtehenden Termine einfinden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen können ſchon früher dei dem daſi⸗ 
gen Beamten eingeſehen werden. 

Das Wirthſchafts. Amt. 

Sehr oft gehen Beſtellungen auf hieſigen 
Brunnen, fo wie auf Quartier bei Unterzeſch⸗ 
netem ein. Dieſe Aufträge werden nur von 
der Reichsgräflich Hochbergſchen Brunnen⸗In⸗ 
ſpektion erledigt, weshalb alle dergleichen an 
mich gerichteten Anforderungen für die Zu⸗ 
kunft unberückſichtigt bleiben müſſen. 

Salzbrunn, den 25. Mai 1845. 

Königl. Brunnen⸗Polizei⸗Direktor. 
Feiherr v. Richthofen. 
Auktion. 

Am 28ſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions: Gelaffe, 
Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö. 
bel, div. Hausgeräthe, und um 11 uhr zwei 
neue elegante Pferdegeſchirre, zwei Flügel⸗In⸗ 
ſtrumente und ein Billard mit Zubehör, öf⸗ 
entlich verſteigert werden. 

; Breslau, den 19. Mai 1845. F 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Tyroler und italiener 


waſſerdichte Herrenhüte neueſter Art a 1 Ktlr. 
4 5 1 Ntlr. 20 Sgr., 2 Rtir. 


Pferdekrippen u. Raufen, 


Kuͤchenausgüſſe, Ofenwannen, Ofentöpfe. 


Gleiwitzer Kochgeſchirre 


mit neuer dauerhafter Emaille in allen Sorten 


Trokare, Aderlaßflüten, 


Blisableiterfpigen empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 


dicht an der grünen Röhre. 


Anzeige 
der neuen Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt, 
Harras⸗Straße Nr. 2, 

Mehrfachen Anfragen zu begegnen, werde 
ich, wenn es gewünſcht wird, bei Reinigung 
der Bettfedern auch das Waſchen der Inlette 
gegen eine mäßige Vergütigung übernehmen. 
Um fernere hochgeneigte Beachtung bitte ich 


anz J 
ganz gehorfamft Caroline Fleiſcher. 


Gegen Ceſſion einer pupillariſch ſichern Hy⸗ 
pothek werden 5000 Rthlr. zu 4 pt. Zinſen 
auf ein Rittergut geſucht. Näheres Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 16, drei Treppen, Nachmittags 
von 2 — 4 uhr. 

Ein tüchtiger, arbeitſamer, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Hausknecht, findet ſogleich ei⸗ 
nen Dienſt im Eiſenkram Nr. 11. 


* 
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Im Liebich⸗Garten. 


Heute großes Trompeten⸗Concert vom 
Muſikchor des königl. hochlöbl. erſten Küraſ⸗ 
rue Näheres befagen die Anſchlag⸗ 
zettel. 


Im Schweizerhauſe. 


Heute Dienſtag, großes 


Nachmittag ⸗Concert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft unter 
Leitung ihres Direktors Hrn. Jacoby Alex⸗ 

Heute, Dienftag den 27. Mai, bei günſtiger 
Witterung 

Trompeten⸗Concert 
im Glashauſe an der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn, wozu ergebenſt einladet: 
der Neſtaurateur. 
Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗ Zettel. 


Horn⸗Konzert 


findet heute Dienſtag den 27. Mai, ſowie alle 
Dienſtage vom Muſik⸗Chor der kgl. hochlöbl. 
ten Schützen⸗Abtheilung bei günſtiger Witte⸗ 
rung ſtatt, wozu ergebenft einladet: 
Schlenſog⸗ 
Cafetier auf dem Weidendamm. 


Ad gggodgogggesgseee 


Die Auktion der tragenden Mutter⸗ 
ſchafe des Dom. Waſſerjentſch wird den N 
8. Juni Nachmittag 2 Uhr ftattfinden. & 

SSagodsdosgs dasses 


Gaſthof⸗Empfehlung. 


Einem geehrten reiſenden Publikum beehre 
ich mich, die heutige Eröffnung meines am 
Markte belegenen, neu und zeitgemäß einge⸗ 


500 richteten Gaſthofs zur gütigen Beachtung er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. 
Zduny, den 15. Mai 1845. 
C. W. Bergmann. 


500093909909009009908 
300 Stück Mutterſchafe, & 
193 Stück Schöpfe 


ſtehen zum Verkauf auf der Herrſchaft 
bHeinzenburg, Lübener Kreiſes. 


ORSSOSSSIRS 
Eau de Cologne 
von J. M. Farina in Eöln, offerirt billigſt 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 
10, Thaler 
ſind Term. Joh. a. c. auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück zur erſten Hypothek zu vergeben und 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30 im Come 
toir zu erfahren. 


Ein Mädchen, welches ſeit einer Reihe von 
Jahren die Führung der Hausmirthfähaft, fo 
wie die Erziehung der Kinder geleitet und den 
Elementar⸗unterricht ertheilt hat, wünſcht ſo 
bald als möglich ein Engagement, wobei mehr 
auf freundliche Behandlung, als auf großes 
Gehalt geſehen wird. Muͤndliche wie ſchrift⸗ 
liche Auskunft großen Ring Nr. 10, 3 Stie⸗ 
gen, in der Erziehungs⸗Anſtalt. 

In einer Gebirgs- oder auch in einer leb⸗ 
haften Kreisſtadt des flachen Landes wünſcht 
ein zahlbarer Brauermeiſter eine Brauerei zu 
kaufen. Näheres erfährt man in dem Com⸗ 
miſſions⸗ und Agentur⸗Comtoir des Karl 
Sen Gabriell, Carlsſtraße Nr. 1 in 

reslau. 


* 


; Verlorne Hündin. 

Eine kleine weiß und braun gefleckte Hün⸗ 
din iſt am 23. gegen Abend auf der Prome⸗ 
nade verloren gegangen; wer ſelbige heilige 
Geiſtſtraße Nr. 11 zwei Treppen hoch abgiebt, 
erhalt eine angemeſſenr Belohnung. 

Flügel⸗Inſtrumente ſtehen zum Verkauf Alt⸗ 
büſſerſtraße Nr. 52, eine Stiege hoch. 


Neuen echten ruſſiſchen Leinſaamen in allen 
Gattungen offeriren dilligſt: 
Friedmann und Comp., 
Carlsſtraße Nr. 48. 
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Ein Paar ſehr fromme und geſunde pol⸗ 
niſche Hengſte, Wagenpferde find zu verkau⸗ 
fen am Stadtgraben Nr. 18. 


Linür⸗Maſchinen 
im Preiſe zu 50, 60, 70, 80, 90 u. 100 tl. 
ſind oder ſtehen vorräthig bei a 

J. G. Zenkner junior 
in Liegnitz, großer Ring in der 
Papier⸗ Handlung: 

Ein Wiener Chaife-Reifewagen mit Vor: 
derverdeck, breitfpurig, mit einem Koffer im 
Bedientenfig, im beſten Zustande, fteht zu ver⸗ 
kaufen Zauenzienplad Nr. 1; das Nähere 
—»ÜÄ—Ü—t — 

Die neue Blumenfabrik von W. Fla 
gien ae Bettulgen 72 ar er 
tirtes Lager alle! gen künſtli > 
men zu den billigſten Preiſen. ee 


Demoiſelles, 


welche das Blumenmachen erlernen wollen, 
und ſolche, welche es bereits können, werden 
ſogleich angenommen in der Blumenfabrik von 

W. Flaſch, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


— 


Gagdagnsgse BEHO000U0OG 

a eee ee zu sehr billigem Preise aus dem 

Verlage von Scheible, Rieger u. Sattler in Stuttgart. 

Die Unterzeichnete und alle Buchhandlungen Deutſchlands find in den Stand ge⸗ 

ſetzt, zu nachſtehenden Preiſen nun zu liefern: > 

Szerlecki, Dr. Vlad. A., Praktisches Handwörterbuch der Hei- 
lungslehre, oder Darstellung der Heilmethoden der berühm- 
testen praktischen Aerzte Deutschlands, Frankreichs, Englands, 
Italiens und Amerikas. Nach der zweiten französischen Aus- 
gabe frei bearbeitet und mit den in der medizinischen und 
chirurgisch-ophtalmologischen Klinik in Freiburg, von den FH. 
Hofrath Baumgärtner und Geh. Hofrath Beck befolgten 
Heilmethoden und andern Zusätzen vermehrt vom Verfasser des 
Originals. Zwei Bände gr. 8. 1841. 

fetzt 2 Rthl. 6 gr. 

Guislain, Dr. J. (Irren-Arzt zu Gent), Abhandlung über die Phre- 
nopathien oder neues System der Seelenstörungen, gegründet 
auf praktische und statistische Beobachtungen, und Untersu- 
chung der Ursachen, der Natur, der Symptome, der Prognose, 
der Diagnose und der Behandlung dieser Krankheiten. Aus 
dem Französischen von Dr. Wunderlich, prakt. Arzte in 
Winnenden. Mit einem Vorwort und Zusätzen von Dr. Zel- 
ler, Hofrath und Direktor der königl. würtemb. Irrenheilan- 
stalt zu Winnenthal. gr. 8. 1838. 

== Jetzt 1 Rthl. 

Lobstein, Dr. J. F., Lehrbuch der pathologischen Anatomie. Deutsch 

bearbeitet von A. Neurohr. 2 Bände. gr. 8. 1835. 
Jetzt 1 Rthl. 12 gGr. 
G. P. Aderholz in Breslau. 

Fr 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſo eben: 


Portrait von Johannes Ronge, 


mit dem Facſimile: „Wer da ſagt, er liebe Gott, und haßt ſeinen Mitbruder, 
der iſt ein Lügner. 1. Joh. 4, 20.“ 
gez. von Koska, lithogr. und gedr. bei Haufſtängel. Pr. 1 Rthl. 
Die Namen des Zeichners und des Lithographen ſprechen für den Werth des Blattes. 
Kenner und unparteiiſche erklären es einſtimmig für die eleganteſte und ähnlichſte der 
bis jetzt erſchienenen Abbildungen von Ronge. B. B. Schuhmann, Albrechtsſtraße 53 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Verpachtung der A wer des Löwener Bahnhofes. 
Die in dem Empfangsgebäude des Löwener Bahnhofes etablirte Reſtauration wird Ter⸗ 
min Johanni pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung haben wir auf 
Donnerstag den 5. Juni c., Nachmittags 3 uhr, 5 

in unferem Directorial⸗Büreau zu Breslau einen Termin angeſetzt, und laden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß jeder Bietende eine Caution von zweihundert Thalern in cour⸗ 
ſirenden Staatspapieren oder Aktien unſerer Geſellſchaft in dem Termine für ſein Gebot zu 
befiellen hat. Die Pachtbedingungen find bei dem Bahnhofs⸗Inſpektor Herrn Göhler in Los 
wen und in unſerm Directorial⸗Büreau einzuſehen. : 

Breslau, den 9. Mai 1845. Das Directorium. 


Ser ⸗Bad auf Norderney. 


Das Nordſeebad auf der Inſel Norderney an der oſtfrieſiſchen Küſte wird wie bisher 
vom 1. Juli aa, aber zum erſtenmale in dieſem Jahre bis zum letzten September, alſo volle 
3 Monate eröffnet ſein. I; 5 

Die Adminiſtration iſt auf außerordentliche Weiſe in dieſem Jahre in den Stand geſetzt, 
die im vorigen Jahre begonnenen Verſchönerungen der Bade⸗Anſtalt beträchtlich zu erweitern, 
das Badehaus für warme Seebäder, Regenbäder und Douchen hat einen neuen Anbau er⸗ 

alten, der den geſteigerten Anforderungen genügt, und ſind Einrichtungen getroffen worden, 
welche theils die Kommunikation mit der Inſel bedeutend erleichtern, theils auf dieſer ſelbſt 
den Aufenthalt für die Badegäſte bequemer und angenehmer machen werden. 8 

Während der Badezeit wird zwiſchen Norderney und dem Norddeich (in der Nähe der 
Stadt Norden, bis wohin die trefflihe Chauſſee jetzt faſt vollendet ift) täglich ein Packetſchiff 
hin⸗ und zurückfahren, welche Fahrt in der Regel eine Stunde dauert. Die Fahrt zu Wa⸗ 
gen durch das Seewatt erfolgt vom Hilgenwiederſihl ab, und kann auf dieſe Art in eigener 
Equipage und ohne die geringſte Gefahr bequem die Inſel erreichen. Die Zeit dieſer Watts 
paſſage, fo wie die Abfahrtsſtunden des Packetſchiffes, für jeden einzelnen Tag, mit Rückſicht 
auf Gobe und Fluth, beſtimmt, wird durch Inſertion in die Hannoverſche Zeitung und das 
oſtfrieſiſche Amtsblatt bekannt gemacht und werden desfallſige Anſchlagzettel ebenfalls in den 
bedeutendern Gaſthöfen in Hannover, Bremen, Oldenburg und auf der Route zu finden fein. 

Während der Monate Juli, Auguft und September wird auch in dieſem Jahre zum ers 
ſtenmale eine tägliche Perſonen-Poſt zwiſchen Norden und Norderney, über Hilgenriederſyhl, 
eingerichtet werden, die in möglichſt genauem Zuſammenhange mit den täglichen Brief- und 
Per ſonen⸗Poſten zwiſchen Norden und Aurich ſtehen ſoll, deren Gang fo geregelt ift, daß der: 
ſelbe an die täglichen Poſten zwiſchen Aurich und Oldenburg (Bremen, Hannover) ſich an⸗ 
ſchließt. : : 

Außerdem fahren mie früher die bequem eingerichteten Dampfſchiffe von Bremen und 
Hamburg wöchentlich an feſtgeſetzten Tagen, welche durch öffentliche Ankündigungen in den 
Zeitungen und Anſchläge in den vorzüglichern Gaſthäuſern bekannt gemacht werden. 

Logisbeſtellungen wird der Arntsveigt Ropeke auf Norderney pünktlich zu beſorgen ſich 
angelegen ſein laſſen, und wird auch das ſchöne große Logirhaus in dieſem Jahre zur Auf: 
nahme von Badegäſten disponibel ſein. — Mai 1845. 


Das königliche Bade⸗Commiſſariat. 


Witterung. Lichtbild -Portraits. aufgenommen. 


ulius Brill, Dagusmmeotgpif, u) Nr. 42 3 
| Vorzüglich ſchönen alten Varinas 
n größte hi emp 1 K Weſt hal & Siſt, 


Ohlauer Straße Nr. 7 7, in — Hechten. 


Es wird hiermit eine Farbeholz⸗Schneide⸗Maſchine zu einem bil⸗ 
ligen Preife offetirt, die Betriebskraft iſt auf ein Pferd, auf zwei Trommeln ge⸗ 
hend, eingerichtet; die Maſchine nimmt wenig Raum ein, und kann täglich, mit 
Hülfe eines gewandten Ardeiters, 8 bis 11 Cir. liefern. Die Schneide = Scheibe 
enthält 12 Meſſer, zum abwechſeln find 7 Säge Meſſer vorräthi. 

Herr T. W. Kramer in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30, wird die Güte 
haben nähere Auskunft hierüber zu ertheilen. f f 


Feſte Preiſe. 


Direkt aus Prag empfing ich eine Sendung Filzhüte neueſter Facon in gelb, weiß 
“> ſchwarz, welche ich n Eleganz und Leichtigkeit wegen zur gütigen Beach⸗ 
ung empfehle. 


Heinrich Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 87. 
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2 Jur beſonderen Beachtung nes 


empfehle ich eine für dieſe Saiſon ſehr entſprechende Facon in Röcken, welche in 
den feinften Stoffen gefertigt, ſich gewiß für jeden Käufer als praktiſch und ange⸗ = 
nehm erweiſen wird, = 


8 Speyer's Mode⸗Magazin fur Herren. 5 


00309989980800009909688806 


Der Herr Beſitzer nachſtehend benannter Güter beabfichtigt 
deren Verkauf. 


Dieſelben liegen im Bromberger Regierungs⸗Bezirk und Kreiſe gleichen Namens; ſind 
von den Handelsſtädten Bromberg 2½ Meile und Nackel a. d. Netze 1 Meile, von der 
Bromberger Chauffee . Meile, vom Bromberger Kanal ½ und %, Meile entfernt. Sie 
haben einen ſehr ertragreichen durchweg kleefähigen Boden, deſſen Lage die Schafzucht außer⸗ 
ordentlich begünſtigt. Die Gebäude ſind zum Theil neu, zum Theil in einem ganz baulichen 
Zuſtande, nur auf einem kleinen Vorwerk bilden ſie eine Ausnahme. Eine großartige Bren⸗ 
nerei und eine ſehr angenehme und bequeme Wohnung für den Gutsherrn find erſt jetzt 
fertig geworden. Die Schäſerei ſteht in einem empfehlenden Grade der Feinheit. Das 
Acker⸗ und Zuggeſpann iſt ausreichend vorhanden. Der Forſt auf dem erſten Vorwerk ent⸗ 
hält Bau⸗, Nug: und Brennholz in bedeutendem Werth. Außer der jetzt, lediglich zur Be⸗ 
quemlichkeit der Herren Käufer veranlaßten Pfandbriefs⸗Anleihe find keine Schulden auf den 
Gütern. Dieſelben haben nach den neueſten Vermeſſungs⸗Regiſtern folgenden Flächeninhalt: 


1. Samſieczno, 933 Morgen 38 QR. Acker, 147 Morg. 163 QR. Wieſen, 34 Morgen 
156 QR. Hutung, 1022 Morg. 60 QR. Forſt, 87 Morg. 117 QR. Gewäſſer, 30 Morg. 


81 QR. Hoflage und Garten, 25 Morg. 112 QR. Graben, Wege ꝛc. Summa 
ereffin, 839 Morg. 22 QR. Ackerland, 176 Morg. 86 AR. Wieſen, 4 Morg. 


gen 7 OR 
2. Th 


2282 Mor: 


137 QR. Hutungen, 3 Morg. 133 QAR. Gewäſſer, 4 Morg. Hof: und Bauſtellen, 15 Morg. 
9 QR. Wege, Gräben ꝛc. Summa 1043 Morg. 27 QR. 

3. Michalin, 1030 Morgen 134 OR. Acker, 146 Morg. 171 QR. Wieſen, 4 Morg. 
98 QR. Hof: u. Bauſtellen, 8 Morg. 171 QR. Wege, Gräben ꝛc. Summa 1191 Morg. 34 QR. 

4. Bogacin, 418 Morg. 69 QR. Acker, 52 Morg. 133 AR. Wieſen, 8 Morg. WAR. 
Hutungen, 6 Morg. 75 AR. Gewäſſer, 12 Morg. 44 QAR. Gärten, Hof: und Bauſtellen, 
7 Morg. 107 QR. Gräben, Wege ꝛc. Summa 505 Morg. 94 QR. 

5. Gonczarzewo, 1012 M. Acker, 144 M. 157 QR. Wieſen, 674 M. Hutung mit Holz 


beftanden, 18 Morg. 4 QR. Hutungsbrüche, 74 Morg. 40 QR. Gewäſſer, 54 Morg. 


3 QR. 


Hof⸗, Bauſtellen und Gärten, 32 Morg. 169 QR. Wegen und Gräben ꝛc. Summa 2010 


Morg. 22 OR. 


6. Kaspcerowo. 752 Morg. 20 QR. Acker, 4 Morg. Hof⸗ und Bauftellen, 63 Morg. 
122 QR. Wieſen, 2 Mors. 25 QR. Gewäſſer, 18 Morg. 24 QR. Wege, Gräben ꝛc. 


Summa 840 Morgen. 


7. Kazyn. 915 Morg. 58 AR. Acker, 22 Morg. 107 QR. Gärte, Hof⸗ und Bauſtellen, 
34 Morg. 76 QR. Wieſen, 436 Hi? 150 QR. mit Holz beftandene Hutung, 21 Morg. 


Brüche, 2 Morg. 22 AR. Gewäſſer, 
Morg. 136 QR. 


Morg. 86 AR. Wege, Gräben x. Summa 1444 


Der Kauf kann im Ganzen, wie nicht minder auf einzelne Vorwerke abgeſchloſſen wer⸗ 


den. 


Auf frankirte briefliche, ſowie perſönliche Anfrage ertheilt die Adminiſtration in Gon⸗ 


czarzewo per Nackel a. d. Netze die erforderliche Auskunft. 


Penſions⸗Anerbieten. 

Für Jünglinge, die ſich der Landwirth⸗ 
ſchaft, dem Forſt⸗ und Bergweſen wid⸗ 
men wollen, bietet eine nach den beſten Grund⸗ 
ſätzen eingerichtete Penſions⸗Anſtalt in Dres: 

den, an welcher Unterricht in ſämmtlichen 

mathematiſchen Wiſſenſchaften, Phyſik, Che⸗ 
mie, Naturgeſchichte, deutſcher, lateiniſcher und 
franzöſiſcher Sprache und Zeichnen ertheilt 
und die Zahl der Zöglinge höchſtens auf zehn 
ausgedehnt wird, zweckmäßige Aufnahme. 

Eltern und Vormünder, die für ihre Söhne 
und Pflegebefohlenen eine, den Zeiterforder⸗ 
niſſen entſprechende Ausbildung beabſichtigen, 
wollen gefälligſt das Nähere aus den Pro: 
grammen entnehmen, weſche die geehrte Buch⸗ 
handlung des Hrn. Ang. Schulz u. Ep., 
in Breslau, Altbüſſerſtraße Nr. 10, an der 
Magdalenen⸗Kirche, auf Verlangen mittheilen 
wird. 

Prägung von Wappen und Namen 
auf Briefbogen und Oblaten, beſorgt prompt 

und ſaub er: 

die Papiers, Schreib: und. Zeichnen: 
| Materialien- Handlung 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 


Keller gegenuber. 
Feinſtes Aixer, 
Feines Provencer: und 
italienisches Speiſe⸗Oel 


empfehlen in vorzüglicher Qualität: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Wollzelte verleihen, 
Wollſchilder 


fertigen auf, Beſteuungen an, und 

fein möblirte Wohnungen 
weiſen nach: 

Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
Enn guter Neiſewagen mit Vorderverdeck — 
breitſpurig — iſt billig zu verkaufen: 

Schmiede, Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Handlungs⸗Lokal. 


Ring Nr. 45 iſt ein größeres Handlungs⸗ 
Lokal nebſt Gomtoir par terre, mit oder ohne 
mehrere gewölbte Remiſen, von Michaeli d. 
J. ab zu vermiethen. 


— Zu vermiethen und Sohanni zu beyiehen ist 
eine Parterre: Wohnung von drei Zimmern, 
Küche und Zubehör, nebſt verſchließbarem Enz 
tree in der Tauenzienſtraße. Näheres Schuh⸗ 
brücke Nr. 35, zwei Treppen hoch. 


SCC TTT 

Während des Wollwarkts find Ring Rt. 4, 
dritte Etage vorn heraus, zwei möblirte Zim⸗ 
mer zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt 8 
find Blücherplag Nr. 18 zwei ſchön möblirte 
Zimmer (des ſeparat) nebſt Kabinette billig 
zu vermiethen. 


Ein Gewölbe 
iſt zu vermiethen; das Nähere Herrenſtraße 
Nr. 16 im Tabak⸗Gewölbe. 


Für die Zeit des Wellmartte if eine gut 
möblirte Wohnung vorn heraus zu vermie⸗ 
then; Näheres hierüber wird Nikolai⸗Straße 
Nr. 33, 2 Stiegen hoch, nachgewieſen. 

Zu vermiethen und Johann zu bezie⸗ 
hen ſind 1 oder 2 unmöblirte Zimmer in der 
zweiten Bing vorn heraus. Näheres Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 80 bei Lehmann u. Lange. 
Während der Dauer des Wollmarkts 
find. zwei gut möblirte Zimmer im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. Das Nähere Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 42, par terre. 
Während des Wollmarkts 
iſt Blücherplatz Nr. 6 in der erſten Etage eine 
ſchön möblirte Vorder⸗Stube zu vermiethen. 

Während des Wollmarkts iff Intonten⸗ Str. 
Nr. 26 par terre eine möblirte Stube zu vermieth. 

Während des Wollmarkts und Jahr⸗ 
markts iſt Karls: Straße Nr. 17, vis-a-vis 
dem „goldenen Hirſchel“; ein Gewölbe zu ver⸗ 
miethen. — Näheres in der Handlung J. 
Schwerin u. Söhne, Ring, neben der 
Hauptwache. 

Zum Wollmarkt 
iſt eine Vorderſtube, ſchön möblirt, und von 
Johannis ab ohne Möbel an einen oder zwei 
einzelne Herren zu vermiethen, Ring Nr. 34. 

Zum Wollmarkt 8 
iſt ein, auf Verlangen auch zwei Zimmern 
nebſt Bedienungs⸗Gelaß, guten Möbels und 
Betten im erſten Stock vorn heraus billig zu 
vermiethen; für Stallung und Wagenplatz 
wird geſorgt. Das Nähere Schuhbrücke Nr. 
34 im erſten Stock rechts. 
Wahrend des Wollmar 
iſt in der Reuſchenſtraße Nr. 2, im goldnen 
Schwerdt, zte Etage, ein ſchön möblirtes Zim- 
mer, vorn heraus, zu vermiethen. Auf Ver⸗ 
angen kann auch ein beſonderes Schlafzim⸗ 
mer dazu gegeben werben. 

Wall⸗ Straße Nr. I it zu Johannis 
zu vermiethen in der erſten Etage eine 
Wohnung von 4 Zimmern, 1 Salon mit 
Balcon, Küche, Keller: und Bodengelaß. 
Die Benutzung des Gartens an der Prome⸗ 
nade ftebt dem Miether frei. Ferner find 
im neuen Hauſe nebenan ebenfalls noch 
ſchöne Wohnungen im Souterrain, 
1., 2. und 3. Stock zu Johannis oder 
Michaelis zu beziehen. Das Nähere iſt 
daſelbſt zu erfahren, he 

Gin Wolleboben und Remife I zu vermie- 


then. Zu erfragen beim Wildhändler 
R. Koch, Buttermaskt Nr. 5 im Keller. 


Während des Wollmarkts 


iſt Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 17, im erſten 


Stock, ohnweit des Ringes, ein elegant mö⸗ 
blirtes Zimmer, auf Erfordern mit Alkove, zu 
vermiethen. Näheres beim Polizei⸗Commiſſ. 


Vogt daſelbſt früh von 7 bis 8 Uhr, 
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Bernſteinwaaren, zum Wollmarkte, als Damen⸗ und Herren-Gejchente ſich ſehr eignend. 


Im Beſitze eines großen Vorrathes rohen Bernſteins, welchen ich fo eben in Oſt⸗ und Weſtpreußen eingekauft, werde ich meine in letzter Zeit verfertigten Kabrikate, welche 
beſonders in Damengegenſtänden durch ſehr geſchmackvolle Arbeit auszeichnen, zu den möglichſt billigſten Preiſen verkaufen. Das Lager ift fo ſortirt, daß wohl nur dh — zu . 
übrig bleiben kann und ich deshalb die einzeinen Gegenſtände nicht anführe, wohl aber zur näheren Kenntnißnahme Preis⸗Courante abgeholt werden können. Starke Zigarrenſpitzen habe 


ich in großer Auswahl. Wiederverkäufer erhalten 20% Rabatt 
„Alb. W 


o interfeld Hof⸗Lieferant Sr. Majeſtät des Königs, Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig, hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 17. 
Liebhaber von rohem Beuftr | denen es Vergnügen macht, eine große Menge verſchiedenartigen Bernſtein bei einander zu ſehen, erſuche ich, ſich zu mir en 


Das Möbel⸗ und Spiegel⸗Magazin 
von Schlott u. Lehmann, Tiſchlermſtr., 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, 


empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von dauerhafter Arbeit zu den ſolideſten Preiſen. 


Anzeige fuͤr die Herren Gutsbeſitzer. 

Zu dem bevorſtehenden Wollmarkte empfehle ich mein vollſtändig afjortirtes Lager von 
allerhand Maſchinen, als: Häckſelſchneide⸗, Malzquetſch⸗, Kartoffelquetſch⸗Ma⸗ 
ſchinen und Schrootmüblen, außerdem für Landwirthſchaften ſehr praktiſche Koch⸗ 
und Bratöfen mit Waſſerwannen, Pferdekrippen, Pferderaufen und Kuh⸗ 
tröge, emaillirt und roh, zur gütigen Beachtung. 

Melchinger, Meſſergaſſe Nr. 6, 


Die groͤßte Auswahl Wiener und Pariſer 
Sommermuͤtzen fuͤr Herren und Knaben, 


neueſter Fagçon, ſowie graue und ſchwarze Hüte zu den billigſten Preiſen empfiehlt: 


Valentin Matthias, Schmiedebrücke 6. 


Die Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur von 
F. W. Zaruba, Ring Nr. 48, 


im ehemals Kriegelſtein ſchen, zuletzt Schuman nſchen Geſchäfts⸗Lokale, empfiehlt ihr jetzt 
aufs vollſtändigſte aſſortirtes Lager in dieſes Fach ſchlagender Artikel, als: 7 
Für Kirchen: Treſſen, Frangen, Spigen, Troddeln, ganz ächt, halb ächt und unächt, 
und auf Beſtellung ganze Kirchen⸗Bekleidungen. 0 
Für Militär: Offisier-Schärpen ganz ächt platirt von 6—12¼ Rthlr., Port d Epees 
erſte Sorte, den beiten Berlinern gleich, neuefte Facon, 2 Rthl., zweite 
Sorte: ächt Band und platirte Quarte 1¾ Atht., dritte Sorte 32½ 
Be Sgr. — unterofſizier⸗Treſſen zu dem billigſten Preife nach Qualität. 
Livré⸗Gegenſtande: Jäger⸗Kuppeln, Jäger⸗Epaulets, Cordon, Agraffen, Raupen, Fang⸗ 
ſchnüre ꝛc. — Auch werden auf Beſtellung ganze Uniformen angenommen. 


rr neee neee 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den Herren Dehmel u. Comp., in Bresia 
Karls⸗Straße Nr. 95 eine Niederlage meiner Licht- und Seifen⸗ Fabrikate übergeben habe, 
und Dieſelben ſind in Stand geſetzt, zu nachſtehenden Preiſen zu verkaufen: a 
Palmöl⸗Soda⸗Seife, marmorirt, ganz rein, ohne Zuſatz von Harz, das Pfd. einzeln 4 Sgr. 
Palmöl⸗Soda⸗Seife, nach Oranienburger Art, das Pfund 3 Sgr. 9 Pf. 
Palmsl⸗Soda⸗Seife Nr. II. das Pfund 3 Sgr. 6 Pf. 
Palmöl⸗Soda⸗Seife Nr. III. das Pfund 3 Sgr. 
Elaine⸗Seife 2 Sgr. 6 Pf. 
— e 2 Pfund 4 Sgr. 
oda⸗ e, ro i 3 i 
— — — ae oder weiß, in Padeten à 4 Stück, circa 34 Pfund wies 
Talglichte gegoſſene in allen Stücken, das Pfund 5 Sgr. 9 Pf. 2 
Talglichte gezogene in allen Stücken, das Pfund 5 Sgr. 6 Pf. 
Bei Abnahme von Parthieen kann der Preis noch billiger geſtellt werden. In einigen 
Tagen werde ich noch feine Teiletten⸗Seifen nach dorthin ſenden, und nach Ankunft Anzeige 
davon machen laſſen. Quaritz, im Monat Mai 1845. 


Heinrich Dehmel. 


Voölilg abgelagert und beſonders angenehm zum rauchen: D 
Dosamygos⸗Cabannas⸗Cigarren, 100 Stück 11/, Rehlr. 12 Stück 6 Sgr. 
Caſualidael de Cuba⸗Cigarten, 100 Stück 1½ Rthlr. 12 Stück 5 Sgr. 
Regalia Flora⸗ Cigarren, 100 Stück 1½ Rthlr. 12 Stück 5 Sgr. 
Florida = Cigarren, 100 Stück 1 Rthl. 12 Stück 4 Sgr. 


empfiehlt: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 
2090900000000930020009000R0R09T 
8 u herabgeſetzten Preiſen > 
© 
wird der Ausverkauf meines Biſouterie⸗, Gold: u. Silberwaaren: 2 
2 Lagers fortgeſetzt. Eduard S. Köbner, Ring Ne. 12. (Freyers Ecke.) 2 


200066000600000009960000000060000500000% 


0 . 0 
80 kal Vera nderung. 8 


Ich erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein bisher auf d i 
nitzer Straße, gegenüber der Minnoritenkirche, gelegenes Geda be el, 5 8 
2 Schmiedebrücke Nr. 60, neben Herrn Kaufmann Jäſch ke, verlegt habe. In⸗ 
9 dem ich meine verehrten Kunden erſuche, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen © 
O auch ferner bewahren zu wollen, werde ich ſtets bemüht fein, daſſelbe durch Pünkt⸗ © 
3 lichkeit und Reelität zu rechtfertigen. Noch erlaube ich mir zu bemerken, daß ich 


Lager von Uhren um ein Bedeutendes vermehrt habe, und dort Tone den Anſprüchen 3 
Uhrmacher. 8 
29080000800650500500000 05000000000050000 


© 
© 


eines Jeden genügen zu können. fons Dyzfeld, & 
e 


Das lithographiſche Inſtitut von S. Lilienfeld 2 


Ba in Breslau 

NHeufcheftraße Nr. par terre, zu den drei Thürmen genannt 
empfiehlt ſich zur Anfertigung der modernſten Viſikenkarten in ſchwarzem und Team Bruck, 
auf Glate: und Pergament⸗Karten, Verlobungsbrieſchen, Wechſel, Quittungen, Anweisungen, 
Frachtdriefe, Zeichnungen, Circulaire und Berichte jeder Art, Vorſchriften, Landkarten, Pläne 
x., Formulare für Dominien ꝛc. Durch die Größe des Geſchäfts und Benutzung der neue⸗ 
ſten Erfindungen und beſonderer Vortheile, ſo wie durch ein ſtetes Lager feiner und billiger 
Poſt⸗ und Schreibpapiere kann vorerwähntes Inſtitut Aufträge ſorgfältig, billig und in 
kurzer Zeit aus führen. S. Lilienfeld in Breslau, 

Reuſcheſtraße Nr. 38 par terre, zu den 3 Thürmen genannt. 


In unſerer Niederlage Ohlauer Straße Nr. 87 in der Krone 
(Ecke des Ringes) halten wir das vollkommenſte Sortiment ö 


ſehr abgelagerter Cigarren 


und liefern wir, ohne befondere Sorten hervorzuheben, zu den Preiſen von 12 bis 
60 Rthlr. das 1000 etwas ausgezeichnet Schönes. 


Weſtphal u. Siſt. 
Die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, 


Alprechtsſtraße Nr. 50, 1 Treppe hoch, Schmiedebrücke Ecke 
empfiehlt in rg iin fein bemalte are ds eg Taſſen, Dejeuner's, 


Weizen: 8 
Roggen: 1 Rl. 14 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 55 


Gerſte: 2 
1 Rl. — Sge. 6 Pf. — Rl. 29 Sgr. 3 Pf. — Nl. 28 Sgr. — Pf 


Brot: und Kuchen ⸗Körbe, Figuren und diverſe Nippſachen zu den billigsten Preiſen | Hafer: 


Eine erſt ſeit 13 Jahreu von Grund aus Kacgosde 


neu erbaute, am Neiſſefluß in einer der be⸗ F 


deutendſteu Städte der Provinz reizend bele⸗ 
gen, im beſten Bauzuſtande befindliche ruf: 
ſiſche Douche, Dampf: und Waſſer⸗ 
badeanſtalt, womit ohne beſondere Mühe 
und Koſten ein Flußbad verbunden werden 
kann, nebſt einem ſehr bequem eingerichteten 


Wohnhauſe und einem, mit vorzüglichen Obſt⸗ 2 


bäumen beſetzten, fruchtbaren Garten, iſt un⸗ 
ter ſoliden Zahlungs⸗Bedingungen fofort zu 
verkaufen. Auch bieten die vorhandenen Glas⸗ 
häuſer mit ihren bedeutenden Gewächſen und 
Blumen die beſte Gelegentzeit zur Einrichtung 
eines Sommer: und Wintergartens dar. Kauf⸗ 
luſtige erfahren das Nähere in dem Commiſ⸗ 
flons und Agentur⸗Comptoir des Carl Sie⸗ 
aismund Gabriell, Karlsſtraße Nr. 1 zu 


= Waſchſeife 


in Stegen, verkauft das Pfund für 3 Sgr., 
12 Pfd. für 1 Rtlr. 
S. G. Schwartz, Ohlauer Str. Nr. 21. 


Haus Verkauf. 


Ein auf der Schuhbrücke gelegenes Haus 
von 10 Fenſter Front, mit großem Hofraum, 
welches ſich zu einer Fabrikanlage eignet, iſt 
Nr. 34, beim Hauseigenthümer. 

Pferde⸗Verkauf. 
ſtehen zum Verkauf vor dem 
Oderthor in den 3 Linden. 
Alten Noll: Barinas, 
16 und 20 Sgr., 
in Rollen zu 3 Pfund à 9 Sgr., 
offerirt: 
Mutterſchafe⸗Verkauf. 
Auf dem zur Herrſchaft Löwen, an der 


billig zu verkaufen. Näheres Garten⸗Straße 
& Ruſſiſche und polniſche Pferde 
J. Gräffner. 
alten Roll: Wortorifo, 
S. G. Schwartz, Ohlauer Str. Nr. 21, 
Sage Eiſenbahn, gehörigen Gute 
€ 0 


melden. 


Der Eigenthümer des zu Frankenſtein am 
Ringe belegenen Gaſthofs „das deutſche 
Haus“ beabſichtigt daſſelbe zu verkaufen. 
Kaufluſtige können eine nähere Beſchreibung 
und die Kaufbedingungen in meiner Kanzlei 
einſehen. 

Breslau, den 20. Mai 1845. 
Gräff, Juſtizrath, 
Herrenſtraße Nr. 29. 
Den Herrn Pharmaceuten, welche von mei⸗ 
ner Verkaufs⸗Anzeige Notiz nehmen wollen, 
die ergebene Nachricht, daß bereits der Ver⸗ 
kauf hieſiger eg Re hat. 

i Mai ; 

Liebau, den 2 Keil, Apetbeker. 
Von der in geſtriger Zeitung angekündigten, 
immer mehr begehrt werdenden 


Könige Seite 


8 Jung u. Comp. in Leipzig 
1 Nas fortwährend Lager 3 


Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erfte Etage. 


Ein gut routinirter Ubrmacher⸗Gehülfe fin⸗ 
det ſofort Berhäftigung bei W. Flaſch, 


1 Kl. 20 Sge. — Pf 


1 Rl. 


dasses 
Kurze Gaſſe Nr. 14 b. find zu & 
E Term. Johanni d. J. zwei ange⸗ 8 
2 nehme geräumige Wohnungen nebſt 
5 Garten zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
E bere beim Eigenthümer, kurze Gaſſe 5 
Nr. 14a. & 
200950800028 OSSHST 
Angekommene Fremde. 

Den 25. Mai. Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Gr. v. Schliffen a. Mecklenburg. 
cp. Gutsb. Bar. v. Gaffron aus Kuhnern, 
v. Lehſten⸗Dingelſtedt a. Loſſendorf. Hr. In⸗ 
tendanturrath Kroh a. Noſſen. Hr. Kredit⸗ 
Inſtituts⸗Dir. Block a. Karolath. Hr. Buch⸗ 
hdl. Friedlein a. Krakau. HH. Kommerzien⸗ 
Rath Weſtphal, Kauft. Frenzel u. Dreſſer a. 
Berlin, Scherbius aus Sedan, Frenzel aus 
Elbeuf, Dyſon aus England, Seebohm aus 
Hamburg, Zurſtraßen aus Verviers, Whater⸗ 
houſe aus London. — Hotel zum weißen 
Abier: Hr. Gutsb. Gr. v. Dyhrn a. Ulbers⸗ 
dorf. Hr. Major v. Röder aus Rothſürben. 
Hr. Lieutenant Ehrhardt a. Nieder⸗Lobendau. 
Hr. Sekretär Steinhäuſer aus Schlawenzitz. 
Hr. Kommerzienrath Schiller aus Hamburg. 
Hr. v. Humbracht aus Weſtphalen. Herren 
Kaufl. Bär a. Frankfurt a. M., Kütgens a. 
Aachen, Roßmann a. Stuttgart. Hr. Fabri⸗ 
kant Schulze a. Görlitz. — Hotel de Sile⸗ 
fie: Hr. Gutsb. Bar. v. Tſchammer⸗Quaritz 
a. Quarig. Hr. Oberamtm. Wittig a. Ka⸗ 
ſchewo. Hr. Gaſtwirth Poſcheck a. Königs⸗ 
hütte. — Hotel zu den drei Bergen: 
HH. Kaufl. Pentzel a. Frankfurt a. M., Se⸗ 
biſch a. Hamburg, Mühlinghaus aus Lennep, 
Philippi a. Stettin, Heine a. Leipzig. Herr 
Gutsb. Schröder. Hr. Kammerger.⸗Aſſeſſor 
Dr. Frieſe a. Berlin. — Hotel zum blauen 
Hirſch: Hr. Fabrikant Repphan a. Kaliſch. 
Hr. Rentmſt. Gottſchling aus Berbisdorf. — 
Deutſches Haus: Hr. Baukondukt. Herr⸗ 
mann a. Glaz. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Fabrik. Zimmer a. Oppeln. Hr. Gutsb. 
Bar. v. Noſtitz a. Blasdorf. Hr. Lieutenant 
Schrötter a. Brieg. HH. Kaufl. Cobn aus 
—— Cohn a. ae — W e 2 2 

— * x iegniß, 
EEE. Dekon. Bormann a. Wan: 
gern. — Gelber Löwe: HH. Kaufl. Pelt⸗ 
ner a. Goldberg, Kaufmann aus Landeshut. 
Hr. Apoth. Gabriel a. Militſch. Hr. Gutsb. 
Seidel a. Skotſchenine. — Goldener Löwe: 


Or. Gutsbeſiger Neumann a. Bunzelwiz. — 


Goldener Hecht: Hr. Uhrenhändl. Müller 
Hr. Schiffbauer Lietto aus 


Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Gutsb. Walter aus Charlottenbrunn. Herr 
Hütteninſpekt. Einwaldt aus Muskau. F 
Juflizrath Sattig a. Glogau. Am Ninge 
12: Hr. Kaufm. Mros aus Berlin. — Am 
Rathhauſe 12: Hr. Kaufm. Hirſt aus Eng⸗ 
land. — Kupferſchmiedeſtr. 64: Hr. Kaufm. 
Moldenhauer a. Berlin. — Albrechtsſtr. 24: 
Hr. Kaufm. Urban a. Berlin — Albrechtsſtr. 


a. Mühlhauſen. 
Stettin. 
Privat⸗Logis. 


30: Hr. Gutsbeſ. Biskowski aus Jaraczewo. 


Hr. Kaufm. Rawicz a. Krakau. pr. Rente 
amtskalkul. Gold a. Karlsruhe. — Nikolaiſtr. 
7: Hr. Kaufm. Meletta a. Frankfurt a. M. 
— Hummerei 17: Hr. Legationsrath Jordan 
a. Schönau. — Reuſcheſtr. 2: Hr. Kaufm. 
Kra'auer a. Berlin. — perrenſtr. 25: HB. 
Kaufleute Gebrüder Nelleſſen u. Biſchoff aus 
Aachen. 


Geld- & Effecten- Cours. 
Breslau, den 26. Mai 1845. 


Nikolaistraße Nr. Geld-Course. Briefe. | Geld. 
— nn ne — 
9899208000080 99905 | Holländ, Rand-Ducaten .... | — * 
Kaiserl, Ducaten 957% — 
Handſchuh⸗Offerte. 5 er NETTE * 
Durch direkte Zuſendung Wiener  |Louisd’or »... Hr 0. 111% — 
9 und frauzöſiſcher Handſchuhe iſt | Polnisch Courant. en . 
mein Lager aufs vollſtandigſte aſſortirt. 4 | Polnisch Papier-Geld , . - - — 
L. S. Kauffmann. Wiener Banco-Noten à 180 Fl. | 104% — 
© Schweidniter⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke Nr. 1. & f 
Sgogesgesgesgssss Effecten - Course. 75 
x Gußeiſerne Oefen, Staats- Schuldscheine 3 == 993%, 
höchſt praktiſch und ſchön, von allen Gattun: Seebad. Pr. Scheine u 60 . — 93%] — 
gen und Größen, ſowobl zum Heizen als] Breslauer Stadt-Obl. 301 — — 
Kochen, nebſt Kohlenkaſten und Ofen⸗ Dito Gerechtigkeits- dito, 4½ er een 
vorſetzern empfiehlt zur geneigten Abnah: | Grosherz. Pos. Pfandbr. > 104 % Ga 
me: Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. dito dito a 275 997 — 
Schles, Pfandbr. v. I «| ” /a Y ER 
dito dit R. 3½ — 
Brautkraͤnze por Litt. — dito 1000 R.] 4 = 103%, 
werden auf das Schönſte und Elegantefte auf ate dito R. 4 . x 
Beftellung prompt und billig angefertigt in | dito dito 37 9] _ 
der neuen Blumenfabrik von nV A 4½ 
W.. Flaſch, Nikolaiſtr. Nr. 5. 5 * 
Getreide: Preiſe Breslau, den 26. Mai. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 


15 Sg? 3 ꝙf. 1 Ni. 10 Sgr. 6 pf. 
1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 


